Sonnabend den 14. September 


n lan d. e 
Berlin, Den Se. Majeſtät der König] erſchlenen, daß er in einer fo ſchönen Welt, die er ſich ſchen gelehrten Geſellſchaft angefertigt werden. 


haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General: Lieutenant, Ge: 
neral⸗Adjutanten und General⸗Gouverneur von Wilna, 
rſten Dolgoruki, den Rothen Adler-Orden erſter 
EN verleihen geruht. 
17 t der König haben die Errichtung einer 
koloſſale dusſter⸗ Statue Friedrichs des Gro⸗ 
ben in Brake du Sefeblen gerubt. Der Profeffor 


Mauch iſt mit der Ausführung Beaufisage worden, wel⸗ 


en einem neuerdings von demſe 

Rodel erfolgen wird. Die — asche iar wf g 
ſtum der Zeit mit frei umgeworfenem Mantel. Das 
reiche Piedeſtal iſt an den vier Ecken mit allegoriſchen 
Figuren, die Tugenden des Herrſchers vorſtellend, ge⸗ 
ziert. Der Maßſtab für das in Bronze zu errichtende 
Denkmal wird der Würde des Gegenſtandes und der 
Größe eines der hieſigen Plätze angemeſſen ſein. 


Deut ſchlan d. 

Hannover, 6. Septbr. Die hieſige Zeitung ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: „Nachdem Se. Maj. 
der König, bei dem Mifiverhäftniffe, worin die große 
Jahl der Rechts kandidaten, welche ſich fortwährend zum 
Amtsauditorate melden, mit den zu beſetzenden Civilſtellen 
ſteht, beſtimmt hat, daß in der Folge jährlich nicht 
mehr als zwanzig Kandidaten der Rechte zum 
Amts auditoren⸗ Examen zugelaſſen werden 
ſollen, und daß bei dieſer Zulaſſung, gleichwie es bis: 
her ſchon geſchehen ift, auf die Maturitäts⸗ und Univer⸗ 
ſitäts⸗Zeugniſſe, auf die Nachweiſung cameraliſtiſcher 
Studien und auf die Subſiſtenzmittel der Kandidaten 
Rückſicht genommen werden ſoll, ſo wird ſolches auf 
Allerhöchſten Befehl hiermit bekannt gemacht. Hanno⸗ 
ver, den 2. Sept. 1839. Königl. Hannoverſches Mi: 
niſterium des Innern. J. C. v. d. Wiſch.“ 


Oeſterreich. 

Gräfenberg, im September. Einige Scenen 
aus unſerem Badeleben dürften für das größere Publi⸗ 
kum nicht ohne Intereſſe ſein. Am 9. Juni Abends 
wurde das neue großartige Kurhaus eingeweiht. Der 
muntere Zug dahin aus dem alten Speiſeſaale war 
recht originell. Die eigenthümliche Beluſtigung aller 
Kurgäſte beſtand, unter Muſik und Böllerſalven, in dem 
Vortragen der bekannten, mit Blumen und Bändern 
verzierten, eigens angefertigten Kur⸗Apparate und des 
Neptuniſchen Elements, als eben ſo vieler Sinnbilder 
diefer in ihrer Art einzigen und bewährten Heilmethode. 
Die Patienten folgten paarweiſe, die Herren mit den 
Damen am Arme und mit artigen Fähnlein ihrer Na⸗ 
tionalfarben aus faſt allen europälſchen Staaten. Prieß⸗ 
nitz der Einzige mit den Ausſchuß⸗Mitgliedern eröffnete 
die wandelnde Ueberſiedelung. In dem neuen, ſchön 
gemalten, dekorirten und mit acht Lüſtern, ſammt der 
geräumigen Gredenz, beleuchteten Saale waren mehr als 
800 Perſonen verſammelt, die dem gefeierten Manne, 
dem die Ehre des Tages galt, in Proſa und Verſen, 
Weihrauch ſtreuten. Hr. Weiß, Regiſſeur am königli⸗ 
chen Hoftheater zu Berlin, trug ein Gedicht: die Vi⸗ 
fion, vor. Ein ſchöner und rührender Moment war 
es, und es glänzten Perlen in dem Auge des beſchiede⸗ 
nen Prießnitz, als ihm Hoch und Niedrig, Groß und 
Klein die Hand reichte und drückte die Damen ihm 
feeumbiich auf die Achfel klopften, Alle hoch und lange 
ihn leben ließen unter Löſung der Böller — Pau- 
ken⸗ und Trompetenſchall. Prießnith dar 8 2 
daran, daß er einſt beſtimmt ſei, mit 55 e 25 x 
5 Töchtern — wovon er die zwei äkteften don 8 a 
10 Jahren in Troppau erziehen läßt — ſowie mit ſei⸗ 
nen zahlreichen Verwandten und Bekannten rg 
Nachbarſchaft auf dieſem ſtillen ländlichen Site, den 
ſein Genie und ſein unſchätzbares Verdienſt um die lei⸗ 
dende Menſchheit ſo verherrlicht haben, ein ſolches Feſt 
zu begehen, wo er auch von Patriziern jeden Ranges 
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umgeben wäre, die ihm zur Ehre in beſtem Schmuck nen Buchſtaben ſoll von einem Akademiker der ungari⸗ 


und um ſich im eigentlichſten Sinne ſelbſt geſchaffen, 
mit derſelben Hand, mit welcher er den alle Menſchen 
nährenden Pflug beſtellte und das ſelbſt von dem gro⸗ 
ßen Kaiſer Joſeph im Mährerlande thätig beehrte Ge⸗ 
räth handhabte, und die nun die Leiden der Menſchheit 
mit dem alleinigen Waſſer heilt — daß er mit derſel⸗ 
ben Hand, ſage ich, an dieſem Tage eine fürſtliche Hand 
ergreifen und mit einer ſchönen Dame Rußlands, der 
liebenswürdigen Fürſtin Dolgorucky, in einer Polonaiſe 
den fröhlichen Ball eröffnen, und die Gehülfin ſeiner 
wirthſchaftlichen Leiſtungen mit dem Fürſten nachtanzen 
ſehen würde. Madame Prießnitz iſt eine eben fo ver: 
ſtändige und emfige Hausfrau, als gute Tänzerin. Prieß⸗ 
nit, als Ballgeber und Waſſerarzt in unzertrennter Per 
fon, bewirthete zwar feine Gäfte auf das trefflichſte im 
Ueberfluß, doch Alles im hydropathiſchen Styl. Von 
ſelbſt verſteht ſich daher, daß auch die Toaſte auf ſein 
Wohl mit dem herrlichen Grafenberger ausgebracht wur⸗ 
den. Und ſo endete das hydropathiſche Feſt, dießmal 
ausnahmsweiſe, ſpät nach Mitternacht. f Jedoch mußten 
die luſtigen Patienten Tags darauf — in die Kotze. — 
Ein anderer Tag hoher Ehre für unſern Naturarzt 
und ſein Haus war der 5. Auguſt. Se. K. K. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Maximilian, in Geſellſchaft des jun⸗ 


gen Herzogs Franz Ferdinand von Modena, K. K. 
Db und Inhabers des 32ften LinienInfanterie-Ne- 
giments, kam nach dem in Freiwaldau bei der Herzo⸗ 


gin von Anhalt-Köthen eingenommenen Mittags mahle 
angefahren, um das neue koloſſale Kurgebäude und deſ⸗ 
ſen Einrichtung in Augenſchein zu nehmen. Der Erz⸗ 
herzog trat in Begleitung des Herrn Prießnitz in den 
großen Speifefaal, wo eben nach dem Diner noch viele 
der Kurgäſte anweſend waren, durchwanderte die vier 
langen Reihen der noch gedeckten Tiſche von einem 
Ende bis zum andern, verweilte vor dem Bruſtbilde 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, welches dem Saale Zierde 
verleiht, und geruhte, ſich bei verſchiedenen Perſonen 
nach dem Gang ihrer Kur theilnehmend zu erkundigen, 
und endlich, wie beim Hereintreten, ſo im Hinausgehen, 
mit der den öſterreichiſchen Prinzen eigenen Herablaſ⸗ 
fung und Anſptuchsloſigkeit das Publikum auf das 
freundlichfte zu grüßen. Darauf wurde im anſtoßenden 
Rauchſaale, der dermalen geſperrt iſt, das neue Bild 
des Kaiſers in Lebensgröße und mit dem Vließornat in 
Augenſchein genommen. Dieſes Bild wird einſtweilen 
noch daſelbſt aufbewahrt, bis zur Auſſtellung in dem 
zur Bewirthung von mehr al 00 Gäſten eingerichte⸗ 
ten Speiſeſaal Alles vorbereitet ſein wird. Von da 
ging der Erzherzog mit Geſolg in Begleitung und be⸗ 
ſtändiger Unterhaltung mit Hrn. Prießnitz alle Abthei⸗ 
lungen und Badeapparate des weitläufigen und hohen 
Gebäudes durch, beſah Alles, verweilte lange und ſchied 
auf den geräumigen Vorplatze mit den ſchmeichelhafte⸗ 
ſten höchſt gnäoigen Ausdrücken von unſerem biedern 
Hausherrn und allgemein geliebten Leibmedicus. Von 
den edeln Gäſten aus Ungarn iſt Hrn. Prießnitz noch 
eine beſondere Huldigung zugedacht. Sie haden unter 
ſich einen Verein gebildet, theils um den großen Heil⸗ 
arzt aus Dankbarkeit nach ihren Kräften ein Denkmal 
zu errichten, theils um in ihrem Vaterlande den Glau⸗ 
ben an das heilende Element des Waſſers noch mehr 
zu fördern, und ſolchergeſtalt daſeloſt zur Mäßigung in 
den krankmachenden geiſtigen und würzigen Genüſſen 
beizutragen. Es ſollen ſchon ‚800 Fl. C. M. unter: 
zeichnet ſein. Die Ausſchußmänner ſind der aus der 
Peſther Ueberſchwemmungskataſtrophe und ſonſt bekannte 
Menſchenfreund, Baron Veſſelenyi. dann Bernritter, 
Malonyay, Varga u. der berühmte Münchener Schwanz 
thaler, welcher gefällig die Mitwirkung übernahm. Das 
Monument foll feiner Zeit mit angemeſſener Feier ent⸗ 
hüllt werden, und zugleich eine lithographirte Abbildung 
davon erſcheinen. Eine ungariſche Inſchrift mit golde⸗ 


x (Allg. A. Ztg.) 

f Ruf land. t 
Schlacht bei Borodino. 
Frankf. O.⸗Poſt.⸗Ztg. vom 7. Sept, 

Heute vor ſieben und zwanzig Jahren, am 7. Sep⸗ 
tember 1812, wurde die blutigſte Schlacht des Jahr⸗ 
hunderts geſchlagen. Nach dem Mordfeſt zu Borodino, 
angeſtellt von Napoleon und Kutuſow, deckten vierzig 
tauſend Leichen den Kampfplatz. Am 24. Juni war 
das große Heer bei Kowno über den Niemen gegangen, 
der für den neuen Cäfar der Rubikon werden ſollte. 
Zwei Tage zuvor datirt jene Proklamation, die mehr 
Wahrheit enthielt, als Napoleon ahnen mochte. Das 
Schickſal forderte er heraus, ſich zu erfüllen; dem Ver⸗ 
bängniß gebot er, eiſernen Willens zu vollziehen, was 
da oben geſchrieben ſtehe. 
Smolensk und Borodino folgte 
kau, der Tag an der Bereſina, und, in unaufhaltſamem 
Ucberſturz, nach kurzer Beſinnungsfriſt u. ewig denkwür⸗ 
digen Thaten, die Entſcheidungsſtunde bei Waterloo. Heute 
begeht Kaiſer Nikolaus ein unblutiges militairiſches Feſt 
auf dem Schlachtfelde von Borodino. In Erwartung 
des Berichts, wie es dabei zugegangen, mögen ſich die 
Leſer zurückverſetzen laſſen zum 7. September 1812; 
eine kurze Skizze der mörderiſchen Schlacht wird ſie 


der Brand von Mos⸗ 


den Frieden, der aus jener Blutſaat aufging, um ſo hö⸗ 
her ſchätzen laſſen. Drei ruſſiſche Armeen erwarteten 


den über den Niemen einbrechenden eind; die e 2 
ter Barclay, 127,000 Mann 2 55 bei ten 
zweite unter Bagration, 39,000 Mann, bei Wolko⸗ 
wisk; die dritte unter Tormaſſow, 40,000 Mann, bei 
Luzk in Volhynien. Napoleon, unterrichtet, daß die 
erſte ruſſiſche Armee ſich konzentrire, die zweite heran 
marſchire, eilt von Kowno aus mit 220,000 Mann, 
auf die noch unvereinigten ruſſiſchen Corps zu fallen, 
und wartet darum den Vice⸗König Eugen und den Kö⸗ 
nig Jerome (deren jeder an 70,000 Mann heranführte) 
nicht ab; ſie gingen erſt am 30. Juni bei Pilloni und 
Grodno über den Niemen. Napoleon iſt am 28. Juni 


Und ſo geſchah es: auf 


mit den drei Kavalerie⸗Corps unter Murat zu Wilna, 


von wo aus er Heerabtheilungen in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen entſendet. Er ſelbſt bleibt mit der Garde zu 
Wilna. Barclay zieht ſich zurück und ſteht am IIten 
Juli in der Poſition von Driſſa — dem Brückenkopf 
auf dem linken Ufer der Dina. Am 14. Juli gehen 
die Ruſſen, den Feind nicht erwartend, übers die Düna, 
um in zwei Kolonnen nach Witepsk zu marſchiren; 
Napoleon bricht an demſelben Tage von Wilna auf. 
Am 1. Auguſt ſteht die ruſſiſche Armee unter Barclay 
auf den Höhen dieſſeits Smolensk; am 3. Auguſt Vers 
einigung mit Bagration. Napoleon erreicht Witepsk 
am 28. Juli. 
kau. Vergebens zeigte Berthier bald eine trübe Stim⸗ 
mung, bald ſelbſt Thränen im Auge; vergebens riethen 
Lobau, Caulaincourt, Duroc, jeder in ſeiner Weiſe, von 
dem Wageſtück ab. Am 14. Auguſt Aufbruch von 
Witepsk nach Smolensk, wo es am 17ten zur harten 
Schlacht kommt. Die Franzoſen bleiben Sieger; am 
18. Auguſt um 1 Uhr in der Nacht wird die bren⸗ 
nende Stadt von den Ruſſen verlaſſen. Barclays Ver⸗ 
dienſt war der geregelte Rückzug; es erſcheint daſſelbe 
um ſo größer, als er dabei, wie es ſchien ohne hinläng⸗ 
liche Vollmacht, gegen die Stimme eines ſich ſtark füh- 
lenden Volkes und einer Armee ankämpfen mußte, der 
man ſchon bei Driſſa eine Abwehrungsſchlacht verſpro⸗ 
chen hatte. Jetzt aber war der Feind im Herzen des 
Landes und Moskau's Rettung mußte verſucht werden. 
Am 30. Auguſt trifft unerwartet Fürſt Kutuſow, der 
zu Auſterlitz den Oberbefehl geführt hatte, bei der Ar⸗ 
mee ein. 
Alexander das Kommando übertragen. Er wählt das 
Terrain von Borodino, zwei Stunden vorwärts von 


* 


Hier beſchließt er den Zug nach Mos⸗ 


= 


Ihm, dem 67jährigen Feldherrn, hat Kaiſer 


3 


1258 — 
ask, ; teres. Napoleon, bis] daß fie gegen gute Wechſel zu 6 pCt. Geld darzuleihen 
. e noch in Smolensk, bereit ſel, in Summen nicht unter 2000 Pfd. und die 
noch unentſchieden fiber weiteres Vordringen, erfährt, zum 18. Oktober d. J. rückzahlbar. Das Gerücht, daß 
daß die Ruſſen Stand halten. Bei der Ausſicht zu | die Engliſche Bank ihren Diskonto ſchon auf 7 bis 8 
einer entſcheidenden Schlacht bricht er am 25. Auguſt pCt. erhöht haben folite, hat ſich als ungegründet ex 
von Smolensk nach Wiasma auf, wo er am 30. Aus wieſen. Der Englifche Fonds⸗Markt t ſich auch wie⸗ 
guſt erfährt, mit welchem neuen Gegner er zu kämpfen [der erholt, und es ſind bedeutende An aufe in Conſols 
habe. So naht die Schlacht bei Borodino. Napoleon gemacht worden. Die Spaniſchen Fonds ſind noch mehr 
zählt ſeine Streitmaſſen; er hat 103,000 Mann In⸗ geſtiegen. — Der Zoll von fremdem Weizen iſt geſtern 
fanterie, 30,600 Mann Kavalerie, 587 Geſchütze; Kutufow | auf 6 Sh. 8 Pee. heruntergegan gen. 
befehligt 96,000 Mann Fußvolk, 18,300 Reiter, 640 Ge⸗ Frankreich. 
ſchütze; überdem gehorchen ihm noch 20,000 Koſaken Paris, 6. Sept. Mehre hieſige Blätter beſprechen 
und Milizen. Fünf große Schanzen hat Kutuſow bei mit großer Ausführlichkeit, und wahrſcheinlich wegen 
Borodino und an der Kalugha errichten laſſen. Eine Mangel irgend eines anderen Stoffes, die Gerüchte von 
derfelben wird am 5. Septbr. von der Divifion Com- einer neuen Veränderung des Minifteriums. Man 
pans nach einem mörderiſchen Gefechte genommen. (Als ſpricht von einer Verſöhnung der Herren Thiers und 
Napoleon am 6. Septbr. das 61ſte Regiment mufterte, Guizot und von ihrem gemeinſchaftlichen Eintritt in 
das den ſtärkſten Verluſt erlitten hatte, vermißte er das] das Kabinet. Andererſeits glaubt man, die Herren 
dritte Bataillon; als er den Oberſten fragte, was dar- Thiers, Molé und Soult mit einander in eine 
Aug geworden, verſetzte dieſer- Es liegt in der Schanze!) und dieſelbe Verwaltung bringen zu können. Wer als: 
Am 6. September herrſcht Waffenruhe; die Heere be⸗ dann Conſeils⸗Präſident fein ſoll, läßt man unentſchieden. 
reiten ſich vor zur Blutarbeit. Die Schlacht ſelbſt — Alle dieſe Gerüchte hängen fo in der Luft und ſind durch 
der Tag bei Borodino — läßt fi in drei Zeiträume die Umſtände fo wenig motivirt, daß man ſie für jetzt 
theilen, bezeichnet durch eingetretene, unbeſtrittene Haupt: füglich mit Stillſchweigen übergehen kann. 
fakten. 1) Zeit von 6 bis 9 Uhr: Kampf um die Ba⸗ Geſtern fand auf dem Marsfelde das zweite Herbſt⸗ 
grationsſchanzen; Borodino und Utiza werden von den Pferderennen ſtatt. Es wurde um einen Preis von 
Divifionen Delzons und Poniatowsky genommen. 2) 4500 Fr. und um den Königlichen Preis von 6000 Fr. 
Zeit von 9 bis 12 Uhr. Semenofskoje wird von der geſtritten. Beide wurden von Pferden der Königlichen 
Diviſion Friant genommen; die Rajefskiſchanze und Geſtüt⸗Verwaltung gewonnen. Da indeß dieſe Verwal⸗ 
der Berg hinter Utiza werden von den Franzoſen er⸗ tung die Preiſe nie annimmt, ſondern dieſelben dem 
ſtürmt, aber von den Ruſſen wieder erobert. 3) Zeit zweiten Pferde zu überlaſſen pflegt, fo fiel der Preis 
von 12 bis 4 Uhr. Angriff der franzöſiſchen Kavalerie von 4500 Fr. dem Lord Seymour zu. Dieſer weigerte 
und einer Brigade unter dem Prinzen Eugen (deffen ſich indeß auch, auf ſolche Weiſe einen Preis anzuneh⸗ 
Sohn nun als Schwiegerſohn des Kaiſers Nikolaus den men, und ſchlug vor, die Summe der Armenkaſſe zu: 
Erinnerungstag zu Borodino mit begeht); Wegnahme fließen zu laſſen. Bei dem Rennen um den Preis von 
der Rafefskiſchanze; die Ruſſen halten hinter derſelben 6000 Fr. war das Pferd des Herrn v. Cambis (Her⸗ 
Stand: ihre Reiterei operirt gegen den linken Fiügel der zog von Orleans) das zweite geweſen. Dieſer ſchlug 
Franzoſen. Von 4 Uhr an nimmt das Geſchützfeuer auch die ihm überlaſſene Summe aus, und ſomit haben 
ab. Im ruſſiſchen Hauptquartier war man zuerſt Wil⸗ dieſes Mal nur die Armen gewonnen. 
lens, die Schlacht am folgenden Tage zu erneuern; bald S e a 
ledoch reifte Der RN 000 Meng Realher Nach einem von der Morning Chronicle mite 
ber Jene ® man hatte ſich überzeugt, daß Napo⸗ getheilten Schreiben aus Durango vom 26. Auguſt 
n e 5 war es in der erſten Unterredung, die an dieſem Tage 
leons Garde noch gar nicht engagirt geweſen war. Auf brit 4 iſſars, Oberſten Wylde, 
jeder Seite mag der Verluſt am 7ten September über in Gegenwart des 3 e 12 > Ba 
40,000 Mann betragen haben, worunter, wegen des zwiſchen Eſpartero und Maroto daſel 9 aa VBerſtändi⸗ 
ſtarken Kanonenfeuers, verhaͤltnißmäßig viele Todte. Es die fünf Stunden u 2 — 5 
macht dies jede weitere Erwähnung der unternehmenden gung en 3 2 “> den Fueros der Basti: 
und der unerſchütterlichen Tapferkeit beider Heere über: dato daran eee e gehören, daß ſie ihre 
fläſſig. Noch dürfte etwa zu bemerken fein: u ak Men Parlamente haben und nicht genöthigt fein ſoll⸗ 
ruſſiſchen Bataillons zur Schlacht in Linie aufgeftellt, ten, Deputitte zu den National⸗Cortes nach Madrid zu 
Z und am: Ende besfeiven in Rolonnen den: „Heute Abend um fünf Uhr“, berichtete der 
aſſen; es war dies die Folge des langen Gefech⸗ enden: „ N h beric 
Kup Pee merſcene und der häufigen Kavalerie⸗ Korreſpondent dann weiter, „kam der Karliſtiſche Ge⸗ 
tes, des Her ; { 4 11 neral Simon de la Torre, welcher die acht Biscayiſchen 
Angriffe; 2) die ee ill kommandirt und ſich mit denſelben während 
gewaltigen Artilleriegefecht; von jeder Seite ſollen über | Bataillone 5 cem ir Miashans befand, in Beg 
100,000 Schüͤſſe gefallen fein; nicht allein, daß jetzt der gegen n * kiiems rn 
die Artillerie, bei größerer Beweglichkeit und deſſerer tung des Karliſtiſchen Ober Sepasteer g We a 
Eintheilung, mit mehr Sicherheit die Schlachten eröff⸗ e bret feen, dye auff Age 
net, fie kann auch gewöhnlich den Gang derfeiben mit Bain inen hen ſpäter begab er ſich zu Ma⸗ 
dete Ke e e ee e Ar Bi Bi i 21 6, was geſchehen iſt. Maroto's 
fällig geſchah), ja vom offenen Terrain und den Um: toto. Dies iſt Alles, ndlungen ift höchſt auffal 
ftänden begünſtigt dabei fo vortreten, daß die andern 1 25 ko . * Königm-Regentin 
Waffen nur auf Deckung der Flügel und der Zwiſchen⸗ Bi 15 rift de u d en de anf: 
räume der Attillerie⸗Linie, fo wie des Uebergangs von wodurch Eſpartero ermächtig unterhandeln, war ihm ſo⸗ 
i ung in die andere, beſchränkt find; 3) da rung der Nord- Provinzen zu ee ee 
len Sage durch Thäler und Wälder gedeckt gleich überſandt worden, . 
waren, fo konnte die fo viel ftärkere franzöſiſche Kava- heutige Selen ee Befehl aufgeſtellten Bedin⸗ 
lerie nicht weit hereingreifen; ſie war auf die Fronte kunft, den in jenem 1385 Dennoch erklärte Maroto 
der Stellung hingewiefen. Napoleon fand, was er von gungen gemäß, abzuschließen. daß fümmtiche Fueros ber 
f . S b e, e a a e m Sean a ee e 
ege: die Schlacht und die Hauptſtadt — und do Bir. h 
Fi er allen Machipe, die Ruſſen allen Vortheil das nal⸗Kongreß gefandt werden en u ee von 
von. Bei Borodino nämlich gewannen die Franzoſen, e ee für die Einheit 5 N 
obgleich bedeutend überlegen, keinen entſcheidenden Sieg, PAR in Spanien und einer von den Punkten, 


e e e sr pi 
— und dies iſt der ganze Feldzug don 1812 — da Die einzigen . mehmigsin egierung der = 
Napoleon alle Kraft und Zeit verwendet hatte, um in nigin, mit Vorbehalt der Oe — — 15 75 Seiten den 
der Mitte zu entſcheiden, und dies nicht vermochte, litt — arm 2 0 57 Sac binn fern 
er ſo vollſtändigen Schiffbruch wie 1815 bei Waterloo. Er 10 . 9 5 205 und Vergeſſen des Vergangenen. 

G r o 8 b it anni e n. Dieſe Bedingungen find günſtiger, als man erwarten 
London, 6. Septb. Der König und die Kö⸗ 


konnte, aber die Regierung der Königin hat Alles ge⸗ 
ni gin der Belgier langten heute früh um 9 Uhr than, um den Frieden zu ſiche nr Welche 2 — — 
auf einem Dampfſchiff in Woolwich an, von wo ſie Erklärung Simon de la Torre x haben wird, läß 1 
ſogleich mit ihrem Gefolge in drei Englischen Hof⸗Equi⸗ nicht vorausſehen; nur fo viel 0 gewiß, Sees 
pagen zur Königin Victoria nach Windſor fuhren und die Karliſtiſchen Truppen, al ſe Bewohner 4 
dort um 7 Uhr Abends eintrafen. Auch der Herzog vinzen den Frieden verlangen. feine 
Ferdinand von Sachſen⸗Koburg verweilt mit ſei⸗ Der Ober⸗General Eſpartero at an 5 
ner Familie noch in Windſor, und es erhält ſich das Armee über die bis zur Beſebung von Durango voll⸗ 
Gerücht von einer bald bevorſtehenden Verbindun 


5 ; SR ati laſſen, 
j brachten Operationen eine lange Proklamation erle 
rer Britiſchen Majeſtät mit einem Koburgiſchen Prinzen. an deren Schluſſe es heißt: „Unſer ſiegreicher Einzug 
Der General- Lieutenant Sir J. D. Jackſon iſt 


zu Durango, ohne daß die Inſurgenten uns den min⸗ 
zum Befehlshaber der Truppen in Kanada ernannt 


| ; n t uns zum 
5 deften Widerſtand zu keiſten wagten, mach 
worden und wird auf der Fregatte „Pique“ dorthin ab⸗ Herrn von faſt ganz Biscaya, nachdem wir Beſitz vom 
gehen, welche den bisherigen interimiſtiſchen General⸗ 


größten Theile Alava's genommen haben. Die Vereini⸗ 
Gouverneur Sir John Colborne nach England zurlͤck⸗ fiegreicher Truppen auf dieſem Punkte wird uns 
bringen ſoll. \ 


gun 
in Gin ſetzen, neue Operationen zu unternehmen, 
Die Bank von England hat geſtern angezeigt, während andere Erfolge uns in Navarra erwarten. Der 


2 
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mmen, weil Ma⸗ D 


außer Faſſung gebrachte Feind wird geſchlagen werden, 
wenn er ſich nicht unſerer Großmuth überläßt und die 
Waffen ſtreckt, oder fie gebraucht zur Vertheidung der 
Conſtitution, der ſpaniſchen Monarchie, des legitimen 
Thrones Iſabellen's II., und der Regentſchaft ihrer er⸗ 
lauchten Mutter. Jene, welche ſich unterwerfen, wer⸗ 
den als Mitglieder einer und derſelben Familie anerkannt 
werden, unter Vergeſſenheit des Vergangenen und brü⸗ 
derlicher Verſöhnung, welche den Frieden dauerhaft ma⸗ 
chen wird, den die Bevölkerungen ſo ſehnlich herbeiwün⸗ 
ſchen. — Theure Gefährten der Arbeiten und des Ruhms, 
ihr habt ein unnachahmliches Beiſpiel von Tugend den 
Einwohnern gegeben, die ſich unterwerfen und mit Ruhe 
abwarten werden, indem ſie der Hochherzigkeit und 
Mannszucht der Armee vertrauen. Alle Jene, welche 
ſo handeln, werden Schutz für ihre Perſon und ihr Ei⸗ 
genthum erhalten; aber auf der andern Seite wird die 
Rebellion gezüchtiget werden, wie zu Allo und Dicaſtillo. 
Ich gab euch, Soldaten, in Obigem eine Ueberſicht der 
hervorragenden Siege, die ihr bis auf den heutigen Tag 
erfochten habt. Euer General empfindet eine außeror⸗ 
dentliche Freude, indem er ſeine Wünſche für das Wohl 
dieſes unglücklichen Landes theilweiſe verwirklicht ſieht, 
und er zweifelt nicht, daß ihr, auf dem Pfade fortſchrei⸗ 
tend, den er euch dezeichnet hat, der Nation den Frie⸗ 
den geben werdet, indem ihr zugleich die Ordnung, un⸗ 
ſere Inſtitutionen und den Thron unſerer unſchuldigen 
Königin befeſtiget, dieſe ausſchließlichen Gegenſtände der 
Liebe eures Generals.“ 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Sept.) Madrid, 1. September. Der Geſchaͤftsträger 
Frankreichs an den Miniſter des Auswaͤrtigen. Die 
Königin Regentin hat heute die Seſſion der Cortes er⸗ 
öffnet. Die Thronrede enthält keine Anſpielung auf die 
mit Maroto geführten Unterhandlungen. Nichts Neues 
in Madrid. — II. Bayonne, 4. Sept. Folgendes 
iſt der erſte und Hauptartikel des am 31ſten zu Ber⸗ 
gara unterzeichneten Vertrags: „Der General Eſpartero 
wird der Regierung angelegentlich (aree interer) die 
Erfüllung der in feinem Namen gemachten Anerbietun⸗ 
gen, den Cortes die Coneeſſton oder die Modifteg⸗ 
tion der Fueros vorzuschlagen, anempfehlen. u Pr III. 
Der Unterpräfekt von Bayonne an den Miniſter des 
Innern. Eſpartero hat ganz Guipuzcoa ein; die Bas 
gaitone dieſer Provinz zerſtreuen ſich. — Don Carlos 
755 am 2ten zu Lecumberri, Eizo deckte dieſe ſtarke Po⸗ 
ſition mit 7 Bataillonen. IV. Bayonne, 5. Sept. 
K Unterpräfekt von Bayonne an den Miniſter des 
Innern. Der Vertrag von Bergara, bloß von Eſpar⸗ 
tero und Maroto unterzeichnet, iſt ſehr günſtig für d > 
carliſtiſchen Militäre; es ift darin aber gu Erwäh⸗ 
nung von Don Carlos gemacht. 8000 Mann etwa 
find von dem Prätendenten abgefallen, dem ungeführ 
eben fo viel bleiben. — V. Der Chef des See- Dien? 
ſtes an den Marine-Miniſter. Der Kommandant Mat: 
thieu meldet mir: „Die ſpaniſchen Behörden haben die 
officielle Nachricht von dem zwiſchen Maroto und Eſpar⸗ 
tero für die Pacification Biscaya's, Guipuzcoa’s und 
Caſtiliens abgeſchloſſenen Vertrag erhalten. Die Chris 
ſtinos occupiten heute Andoain. Ueberall lauten die 


Glocken ; die Bevölkerung iſt im Jubel; der Anblick des 
Landes iſt völlig geändert.“ 


Portugal. 
Der Hamburger Korrefpondent theilt aus 
amtlicher Quelle nachſtehendes Circular mit, wel: 
ches unter dem 4. Auguſt durch den Portugie ſiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
an die Mächte, die den Wiener Vertrag un⸗ 
terzeichnet und andere Regierungen, ſowohl 
Europäiſche als Amerikaniſche, in Betreff 
der durch Lord Palmerſton und dem Britiſchen 
Parlamente vorgelegten Bill, gerichtet wor⸗ 
den iſt. „Excellenz! Ihre allergetreueſte Majeftär, die 
Königin von Portugal, meine erlauchte Gebieterin, hat 
ſo eben mit dem tiefſten Schmerz und Erſtaunen ver⸗ 
nommen, daß die Britiſche Regierung die der Portugie⸗ 
ſiſchen Regierung durch Lord Palmerſton am 8. März 
d. J. im Unterhauſe gemachte Drohung, dem Parla⸗ 
mente eine Bill vorzulegen damit ſeine Regierung 
den Kreuzern ihrer Nation die Autoriſation ertheile, alle 
Portugiefifchen Kauffahrtheiſchiffe, welche im Süden des 
Aequators als im Sklavenhandel gebraucht, oder im 
Verdacht, dazu gebraucht zu ſein, angetroffen würden, 
zu nehmen und zu konfisziren, nunmehr wirklich in 
Ausübung gebracht hat. — Der additionelle Vertrag 
von London, am 28. Juli 1817 unterzeichnet, verbie⸗ 
tet ausdrücklich das Anhalten der Schiffe im Süden des 
Aequators (Artikel 4 der Inſtruktionen). Der Sepa⸗ 
rat⸗ Artikel vom 11. September deſſelben Jahres erklärt, 
daß dieſer Vertrag für den Zeitraum von 15 Jahren in 
Kraft bleiben ſolle, angerechnet von dem Tage, an wel⸗ 
chem der Sklavenhandel von Ihrer Allergetreueſten Ma⸗ 
jeftät gänzlich abgeſchafft werden würde, im Fall, dag 
beide Mächte ſich nicht über einen neuen Ver⸗ 
trag vereinigen könnten. — Nachdem das De: 
kret, durch welches Ihre Majeftit freiwillig in allem 
Portugieſiſchen Beſitzungen den Sklavenhandel abſchaff⸗ 


I. (Bayonne, 5. 


ten, am 10. Dezember 1836 promulgtrt worden, ſo iſt 


es klar, daß beſagte Convention bis zum 10. Dezem⸗ 


ber 1851 in Kraft verbleiben muß, weil der zwiſchen 
dem Herrn Visconde Sa da Bandeira, Miniſter Ihrer 
Allergetreueſten Majeftät und Staats⸗Sekretalr der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, und dem Lord Howard de 
alden, außerordentliche Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Minifter Ihrer Britiſchen Majeftät conventionirte 
ertrag aus dem Grunde durch dieſe Bevollmächtigten 
nicht unterzeichnet werden konnte, weil gedachter Lord 
m 22. Mai 1838 nach London abreiſte. Die durch 
die Britiſche Regierung dem Parlamente vorgeſchlagene 
regel iſt nicht nur der angeführten Beſtimmung der 
additionellen Convention zuwider, ſondern vielmehr das 
feierlichſte Bekenntniß, daß die Britiſche Regierung ſich 
nicht durch die Verträge berechtigt glaubt, Aufbringun⸗ 
gen von Schiffen im Süden des Aequators vorzuneh⸗ 
men und deshalb ein öffentliches Zeugniß der Ungeſetz⸗ 
lichkeit, mit der ſolche Wegnahmen bisher von ihren 
Kreuzern ftattfanden. Dieſe Maßregel ift um fo unge: 
rechter, da fie gerade zu einer Zeit genommen worden, 
wo die Portugieſiſche Regierung, um dem Sklavenhan⸗ 
del in allen ihren Afrikaniſchen Beſitzungen ein Ziel zu 
fegen, die ſtrengſten Befehle in Ausübung gebracht hat, 
deren Strenge von dem Braſilianiſchen Miniſter der 
au wärtigen Angelegenheiten in ſeinem letzten Bericht 
dür 35 Kammern anerkannt worden iſt, und die bereits 
(unt die Portugleſiſchen Kreuzer geſchehenen Wegnahmen 
N er Anderem die der Brigg „Maria Virginia“ durch 
in Kriegs⸗Schooner Ihrer Allergetreueſten Majeſtät, 
Fapal,“ welche vor einiger Zeit in den Tajo einge: 
r worden), beſtätigen ſolche bis zur größten Evi⸗ 
Wichtigten Bu ſolche Maßregel muß von der größten 
theile dar 8 er. beider Welt⸗ 
Saat um dm Stufe g sur De 
Souverainetät der unverjährbaren Re I on 
einer unabhängigen Monarchie, indem die Nicht⸗ 
Einwilligung in einen Vertrag niemals durch die Ent⸗ 
ſcheidung des geſetzgebenden Körpers einer fremden Na⸗ 
tion erſetzt werden kann. — Die Zeit erlaubt es nicht, 
daß die Portugiefifche Regierung mit Genauigkeit und 
Klarheit den ganzen Umfang dieſes ungerechten Angriffs 
des Britiſchen Gouvernements, ohne daß erſtere Anlaß 
dazu gegeben, darſtelle, und gegen welchen die Königin 
durch ihren Miniſter in London mit der größten Feier⸗ 
lichkeit hat proteſtiren laſſen, aber Ihre Majeſtät, feſt 
in Ihren Rechten, welche zu erhalten Sie entſchloſſen 
ſind, ebenſowohl als die Würde Ihrer Krone, glaubt Sich 
an die Souveraine der Mächte, welche auf dem Kon: 
ume zu Wien unterzeichnet haben, wenden zu müſſen, 
m alg feſte Stützen des Europäiſchen Gleichgewichts 
und als Garantieen der auf demſelben Kongreſſe gemach⸗ 
ten feierlichen Erklärung, — die Feſtſetzung der, Epoche, 
wann der Sklavenhandel überall aufhören ſolle, als Ge⸗ 
enſtand ihrer Berathungen annehmen zu wollen, 
welches jeglichen Glauben, daß man jemals erlauben 
werde, ſie durch Gewalt zu erlangen, verbannen muß. — 
Es iſt deshalb unter dieſen Betrachtungen, daß Ihre 
Majeſtät die Königin Sich dem Gerechtigkeitsſinn und 
er Unparteilichkeit, die das Gouvernement Sr. Maje⸗ 
dar des Königs von .. . . befißt, überlaffend, mir bes 
ehlt, deſſen wohlwollendſte Aufmerkſamkeit auf dieſes 
agreſſoriſche und unerhörte Verfahren der Britiſchen 
egierung in Anſpruch zu nehmen, aus Rückſicht der 
olgen, welche für Portugal und ganz Europa aus die⸗ 
zm neuen und außerordentlichen Beiſpiele des größten 
Mißbrauchs der Macht gegen eine Souverainin und 
eine Nation, welche unabhängig, freundſchaftlich und ſtets 
einer ſeit mehr denn vier Jahrhunderten ununterbroche⸗ 
nen Allianz ſich treu bewieſen, entſtehen können. — Ich 
habe die Ehre zu fein mit der größten Hochachtung ic. 

Liſſabon, 4. Auguſt 1839. 
(Gez.) Baron da Ribeira de Sabroſa.“ 


Os maniſches Reich. 

Konftantinopel, 21. Auguſt. Die Engliſche 
und die Franzöſiſche Flotte, die jetzt bei den Dar⸗ 
anellen liegen, werden, wie verlautet, bei dem erſten 
Verſuch Ibrahim's, weiter vorzurücken, hierher 
ommen, und damit würde dann der Streit ü ber den 
gefürchteten Traktat von Unkiar⸗Skeleſſi für immer er⸗ 
ledigt fein. (2) Freilich werden die Flotten dadurch, 
daß ſie hierher kommen, für ſich allein kein Hinderniß 
für das Vorrücken des Egyptiſchen Generals fein, fon: 
dern nur Rußland hindern, das alleinige Werkzeug zur 
Verhinderung von Ibrahim g weiterem Vordringen zu 
werden; es wird daher natürlich außerdem noch nöthig 
fein, Truppen in Syrien zu landen, um in Verein mit 
den Gebirgsſtämmen und den Ueberreſten der Türkiſchen 
Armee den Egypter in ſeine jetzige Stellung und nöthi⸗ 
genfauls noch weiter zurückzudrängen . 25 1 4 
muß gemeinſchaftlich von Oeſterreich — Pen ur 
England unternommen werden. Es wit 25 reich un 
ſehr großen Streitmacht bedürfen. Die Teichen ame 
pen, wenn fie auch zerſprengt find, wii Er nr 
geſammelt fein, wenn durch die Ankunft . — Br 
ſtandes ihr Vertrauen neu belebt wäre. Die Reſerve⸗ 
rmee von Koniah iſt auch noch da. Dieſe würde 
mit Izzet⸗Paſcha's Corps zuſammen, welches wieder or⸗ 
ganiſirt wird, eine Macht von mehr als 35,000 Mann 
ausmachen, und wenn dann den Druſen und den an⸗ 
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deren früher im Aufſtand befindlich geweſenen und für. 
den Augenblick zwar durch die Gegenwart von Ibra⸗ 
him's Armee eingeſchüchterten, aber immer noch bei der 


erſten Gelegenheit zun Empörung bereit ſtehenden Völ⸗ 


kerſchaften nur Waffen und Munition geliefert würden, 
ſo könnte eine Armee zuſammengebracht werden, die 
unter Leitung Europäiſcher Offiziere immer noch ziem⸗ 
lich hinreichen dürfte, um den Feind zum Rückzuge zu 
nöthigen. In den beiden letzten Tagen ging zwar hier 
das Gerücht, daß der Egyptiſche General ſich bereits auf 
dem Marſch befinde, ich glaube aber mit ziemlicher Zu⸗ 
verſicht ſagen zu können, daß er noch in Maraſch ſteht, 
und daß der Zuſtand des Landes ihn überhaupt zwingt, 
ſich mehr mit der Sicherung ſeines Rückens, als mit 
dem Gedanken an ein Vordringen zu beſchäftigen. In 
feinen eigenen Depeſchen geſteht er, die Wege ſeien fo 
unficher, daß er zur Deckung derſelben an 1000 Mann 
habe detaſchiren müſſen. Admiral Stopford befindet ſich 
jetzt zu Konſtantinopel und hat ſeine Flagge an Bord 
der hier ſtationirenden Fregatte „Caxisfort“ aufgeſteckt. 
Ich hoffe Ihnen baldigſt die Anweſenheit der unter ſei⸗ 
nem Kommando ſtehenden Flotte melden zu können. 
Es geht in dieſem Augenblicke das Gerücht, Hafiz Pa⸗ 
ſcha ſei nach Konſtantinopel zurückgekehrt, doch weiß ich 
nicht, ob es gegründet iſt. (Morning Chronicle) 
meri ka. 

New-⸗Mork, 14. Auguſt. Hier laſſen ſich Anzei⸗ 
chen vom gelben Fieber blicken. Im Charity⸗Hos⸗ 
pital liegen ſchon 7 Menſchen daran krank, auch ſind 
in der Stadt zwei junge Kaufmannsdiener davon befal⸗ 
len worden, und man fürchtet, bei der großen Hitze und 
dem häufigen Regen, eine weitere Verbreitung der Krank⸗ 
heit. — Aus Mexiko reichen die Nachrichten bis zum 
8. und aus Veracruz bis zum 14. Juli. Die öf⸗ 
fentliche Ruhe war im ganzen Lande wieder hergeſtellt 
und die Oppoſitionspartei völlig zum Schweigen gebracht. 
Santana, der noch immer, und, wie es ſcheint, zu 
allgemeiner Zuftiedenheit, interimiſtiſch die Präſidentſchaft 
verwaltete, hat in einem langen Dokumente dem Kon⸗ 
greſſe Rechenſchaft über die neueſten Ereigniſſe abgelegt 
und denſelben geſchloſſen. Das Projekt. eines Zuges ge⸗ 
gen Texas ſcheint aus Mangel an Geld aufgegeben zu 
ſein. Buſtamente war auf der Rückkehr von Tam⸗ 
pico begriffen, und Santana wollte ſich nach deſſen 
Rückkehr in die Hauptſtadt auf feinen Landſitz zu Mango 
de Claro zurückziehen, da feine Geſundheit ſehr gelitten 
zu haben ſcheint. Die Füöderaliſten find faſt gänzlich 
unterdrückt, wozu die Einnahme von Tampi co durch 
Buſtamente das Meiſte beigetragen hat. Diejenigen, 
welche ſich der Regierung unterworfen haben, ſind in 
ihre Heimath entlaſſen worden, dürfen aber bei Todes⸗ 
ſtrafe ihren Wohnſitz nicht in einer Stadt, noch in der 
Nähe einer Feſtung nehmen. Urrea, der von Santana 
zu ſechsjähriger Verbannung verurtheilt war, iſt auf ſei⸗ 
nem Wege nach Veracruz, wo er ſich nach Europa ein⸗ 
ſchiffen ſollte, zu Perote am 30. Juni ſeiner Bedeckung 
entflohen, und man hatte ſeitdem nichts weiter von ihm 
gehört. General Lemos iſt von Canalizo aus Mon⸗ 
terey vertrieben worden und mit feinem Bruder nach 
Montclavo geflohen. Der zweite Termin der an Frank⸗ 
reich zu zahlenden Entſchädigungsgelder, zum Betrage 
von 200,000 Dollars, war von Mexiko nach Veracruz 
unterweges und dürfte dort nur wenige Tage nach der 
Verfallzeit eingetroffen fein. In Veracruz iſt den frem⸗ 
den Kaufleuten geftattet worden, eine Börſe und ein Le⸗ 
ſekabinet zu errichten, womit bereits der Anfang gemacht 
worden war. Die Handelsgeſchafte ließen ſich in Vera: 
cruz ziemlich gut an; aus Europa waren noch keine 
Waaren angekommen, und der Bedarf war bedeutend. 

Lokales und Pruvinziettes. 

Breslau, 14. Septbr. Ein Berliner Correſpondent 
hat der Leipz. Allg. Itg. eine wichtige Entdeckung über 
den lateiniſchen Unterricht, welche auch in Nr. 213 die⸗ 
fer Zeitung mitgetheilt worden ist, öffnet. Man weiß 
in der That nicht, ob es dem Verfaſſer jenes Aufſatzes 
mehr an Kenntniß der lateiniſchen oder deutſchen Sprache 
mangelt; denn ſonſt müßte ihm wohl nicht entgangen 
ſein, das gerade unſere Mutterſprache in der neueſten 
Zeit ihre weitere Ausbildung dem Studium der antiken, 
alſo auch römifchen Literatur zu verdanken habe, und daß 
man es als einen Hauptvorzug unſerer deutſchen Sprache 
anſieht, ſich jenen Muſtern des Alterthums unter allen 
modernen mit dem meiſten Erfolge genähert zu haben, 
und zwar einzig und allein aus dem Grunde, weil nir⸗ 
gends die Alterthumskunde, von welcher die Sprach: 
kunde doch wohl unzertrennlich iſt, mit größerm Fleiß 
und mehr Liebe betrieben wurde, als hier. Mögen die ſoge⸗ 
nannten Stockphilologen ihrerseits der Fortbildung der 
deutſchen Sprache fremd geblieben fein, fo waren doch 
die Schätze, welche fie zu Tage förderten, für Andere 
nicht verloren, und ſie wurden bald als gangbare Münze 
ins alltägliche Leben gebracht. Die Reformatoren, eder 
richtiger, Begründer der deutſchen Scheiftſprache waren 
ſaͤmmtlich durch jene, jetzt oft vornehm verrichteten, Stu⸗ 
dien der alten Sprachen gebildet, und beriefen ſich in 
Sachen des Geſchmacks geradezu auf ſie. Wir dürfen 
nur Leſſing, Wieland und a 
ſete Behauptung beſtatigt zu fehen. Die Reformation, 
auf welche ſich jener Cocreſpondent beruft, hat nicht nur 
dieſen Studien keinen Eintrag gethan, fondern fie im 
Gegentheil befördert und auf die höchſte Spitze getrieben, 
und noch heute zeichnen ſich gerade die proteſtantiſchen 


ſo tauglich. Ohne 


öthe nennen, um un⸗ 


Länder, als das nördliche Deutſchland, Holland und 
England durch eine große Anzahl der * 
Philologen aus. Daher konnte es nicht fehlen, daß auch 
ein neues und regeres Leben in die ſtagnirenden moder⸗ 
nen Sprachen kam, welche, je mehr ſie von jenen anti⸗ 
ken Muſtern beftuchtet wurden, deſto freier ſich zu be⸗ 


wegen anfingen und ſich nicht in ſolche Feſſeln ſchmieden 


ließen, als z. B. die franzöſiſche Sprache, welche noch 
heute zu Tage vergebliche Anſtrengungen macht, ſich von 
ihnen zu befreien. Lächerlich aber iſt in der That die 
Behauptung, als ob um ſolcher Lappalien willen, wie 
Disputiren, Prüfungen u. ſ. w., die lateiniſche Sprache 
erlernt werden müßte, und wir können uns kaum der 
Vermuthung erwehren, daß der Correſpondent der Leipz. 
Allg. Ztg. wohl niemals ein preußiſches, oder vielmehr 
überhaupt kein Gymnaſium befucht habe. Man hat freis 
lich in neuerer Zeit, beſonders ſeit Baſedow, oft genug 
behauptet, man könne das Alterthum auch ohne Kennt⸗ 
niß der alten Sprache kennen lernen, und zu dieſem Be⸗ 
hufe find eine Anzahl der verſchiedenartigſten Ueberſetzun⸗ 
gen fabricirt worden, welche jedoch ſaͤmmtlich ihren Zweck 
verfehlten; denn der Geiſt eines Volkes kann ohne ſeine 
concret gewordene Erſcheinung, die Sprache, nicht 
durchdrungen werden. Und dieſen antiken Geiſt ſol⸗ 
len wir erkennen, da es uns um einige moraliſche Leh⸗ 
ren u. dgl., welche wir auch anderwärts eben ſo leicht 
finden, nicht zu thun ſein kann. Wer ſollte den unbe⸗ 
grenzten Eigendünkel beſitzen, ſich ein abſolutes Ver⸗ 
ſtändniß Shakſpeare's zuzutrauen, wenn er ihn bloß aus 
der, wenn auch noch fo vorttefflichen, Schlegelſchen Ue⸗ 
berfegung kennt! Nun find aber gerade die Dichter⸗ 


werke das Vortrefflichſte, was wir aus dem Alterthume 


beſitzen; ſollen wir uns mit einer matten Kopie begnü⸗ 
gen? Dennoch könnte uns leicht Jemand einwenden, daß 
man zu dieſem Endzweck nämlich dem gründlichen Ver» 
ſtändniſſe der alten Schriftſteller, nicht nöthig hätte, ſelbſt 
geläufig, ja elegant, lateiniſch zu ſchreiben und zu ſpre⸗ 
chen. Wenn wir nun auch zugeben müſſen, daß hierin 
oft zu weit gegangen wird, ſo dürfen wir doch wiederum 
nicht außer Acht laſſen, daß nur durch Selbſtübung in 
einer fremden Sprache etwas Tüchtiges geleiſtet werden 
kann. Denn nicht um das Sprechen und Schreiben als 
ſolches iſt es zu thun, als vielmehr um gründlichen 
Unterricht in der Grammatik, durch welche wir allein 
und ausſchließlich den innern Organismus der Sprache 
kennen lernen. Und um überhaupt zu einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniß aller Sprachen zu gelangen, iſt 
s nöthig, an einer beſtimmten Sprache gleichſam die 
Probe zu machen. Was Wunder, daß man die la⸗ 
teinifche, als eine in ſich abgefchloffene und uns feit 
Jahrtauſenden überlieferte, zu dieſem Behufe am zweck⸗ 
mäßigſten erachtet. Ihr Organismus liegt wie in Stein 
gehauen vor unſerer Betrachtung, und wir können ihn, 
wie der Anatom an einem Leichnam, bis in die kleinſten 
Fäden ſeines Gewebes verfolgen. Unſere lebenden Spra⸗ 
chen, in denen noch kein ſolcher Abſchluß vorhanden iſt, 
ſondern die ſich im Gegentheil noch immer weiter fort⸗ 
bilden, find deshalb für dieſen Unterricht bei weitem nicht 
ai das Studium der lateiniſchen be⸗ 
ſäßen wir noch heute keine Grammatik der deutſchen 
Sprache. — Die Vortheile aber, welche aus der Einfüh⸗ 
rung unſerer Sprache dei Prüfungen und Disputatio⸗ 
nen entſtehen ſollen, ſind in der That zu geringfügig, als 
daß ſie eine große Beachtung verdienten. Der Korre⸗ 
ſpondent weiſe uns doch nur Ein „junges kräftiges Tas 
leut“ nach, welches ſich „wegen dieſer gelehrten Bocks⸗ 
beutelel“ von den Lehrſtühlen abgewendet habe. Es iſt 
nototiſch, daß mitunter die ausgezeichnetſten Gelehrten 
das jümmerlichfte Latein geſchrieben und geſprochen haben; 
jedoch einem Mann, der ſich dem gelehrten Fache widmen 
will, alle und jede Kenntniß dieſer Sprache zu erlaſſen, 
auf welche unſere ganze moderne Bildung baſirt ift, 
ſcheint zu viel verlangt. Die Disputationen aber bei öf⸗ 
fentlichen Promotionen u. ſ. w. ſind wegen der (in Preu⸗ 
ßen wenigſtens) vorausgegangenen Prüfungen, aber nicht 
wegen des Gedrauches der lateiniſchen Sprache, zur Ne⸗ 
benſache geworden, und ſtatt es zu beklagen, iſt es ein 
wahtes Glück, daß man ſich in ihnen, durch welche doch 
nichts entſchieden wird, der lateiniſchen Sprache als eines 
heilſamen Zügels gegen Ausgelaſſenheiten und Allotrien 
u bedient, — — 
Müſſen wir nur der Beibehaltung und dem Unter⸗ 
richte der lateiniſchen Sprache reis jeder Bedingung 
das Wort reden, fo läßt ſich doch auf der andern Seite nicht 
verkennen, daß man ihr auf den Gymnaſien wohl etwas 
zu viel Zeit widmet, und der Wunſch nach einer zweck⸗ 
mäßigen Veränderung kann nicht unterdrückt werden. 
Doch Rom iſt nicht in einem Tage erbaut worden, und 
ſo läßt ſich auch hier von der Zeit das Beſte hoffen. Be⸗ 
reits ſind den übrigen Unterrichtsgegenſtänden große Zu⸗ 
geſtändniſſe gemacht worden, was keine Kleinigkeit ist, 
wenn man bedenkt, welches Heer neuer Wiſſenſchaften in 
die Hörſäle jener alten Anftalten eindringt, welche auf ei⸗ 
nen ganz andern Plan gegrändet waren. Namentlich 
fordern die Naturwiſſenſchaften von Tage zu Tage 
lebhafter Einlaß, und ihr Klopfen an den, ihnen bis jetzt 
noch faſt verſchloſſenen, Thuͤcen wird immer dringender 
und lauter. Vor der Hand ſucht man ſie allerdings in 
die Realſchulen zu vermeifen, da es jedoch hier nicht ſo⸗ 
wohl auf den ſtreng wiſfenſchaftlichen Zweck, als vielmehr 
praktiſchen Nutzen 1 1 8 iſt, ſo fällt von ſelbſt in 
die Augen, daß ihnen einft 0 ymnaſien, deren Unter⸗ 
richt feſt allein im Sntereffe e reinen Wiſſenſchaft ler⸗ 
theilt wird, a werden müſſen. Aber noch find die 
Naturwiſſenſ che ten a) unſerer unmaßgeblichen Mei⸗ 
nung nicht 3 em Grade der Vollendung gediehen, 
um ohne weiter kon einem Hauptgegenſtande des Unter⸗ 
richts werden zu können. Denn die rein, faſt möchten 
wir fagen grob, empiriſche Behandlung derſelben trägt 
zwar immer neue Maſſen herbei, aber fie find wie unbe⸗ 


s 


bauene Bauſteine, welche auf den ordnenden Meiſter har: 
ren, welcher ſie zu einem Gebäude zuſammenfügt. Dieß 
iſt allein auf dem ſpekulativen Standpunkte zu erwarten, 
und bereits haben Männer wie Nees von Eſenbeck, 
Oken u. f. w. die wichtigſten Vorarbeiten geliefert. 
Dann, aber auch nur dann, wenn Sprache und Natur⸗ 
wiſſenſchaften von dem Einen Geiſte belebt find, wird 
man aufhören, fie ferner einander feindlich gegenüber zu 
ſetzen, und die Zeit, welche man dieſen widmet, nicht 
für einen Raub an jenen halten. Aber dieſes Ziel 

ſcheint noch gar fern! an weiſe uns doch in ganz 
Deutſchland fünf Männer nach, welche mit gutem Ge⸗ 
wiſſen behaupten dürften, daß ihr naturwiſſenſchaftlicher 
Unterricht auf Gymnaſien (denn von dieſen iſt bloß die 
Nede) von einem wirklich unbezweifelten Erfolge gekrönt 
worden ſei. Dieſer Erfolg wird aber ſichtbar werden, 
wenn man erſt die Methode gefunden hat. 


I 


Die kaleidoskopiſchen und phantasmagoriſchen 
Vorſtellungen des Herrn Kopelent 


werden morgen in der Bude am Kreuzhofe ihren Anfang 
nehmen. In Berlin hat derſelbe durch 5 Monate über 
150 Vorſtellungen mit dem entſchiedenſten Beifall gege⸗ 
ben. Berliner, Danziger, Königsberger, Leipziger und 
Hamburger öffentliche Blätter haben ſich ſehr vortheilhaft 
über dieſe Vorſtellungen geäußert. Mit dem Wunſche, 
daß ſie auch in hieſiger Stadt eine wohlverdiente Theil⸗ 
nahme finden mögen, erlaube ich mir, darauf aufmerkſam 
zu machen. . 8, 


Hirſchberg, 12. September. Unſer Rieſengebirge 
hat einen Beſuch erhalten, der wohl ausgezeichnet zu wer⸗ 
den verdient, nämlich eine halbe Batterie Königl. Ar⸗ 
tillerie, nebſt vollſtändiger Mannſchaft und Beſpannung. 
Die Geſchütze beſtanden aus einem 6, einem 12 Pfün: 
der und einer Haubitze, nebſt dazu gehörigen Munitions⸗ 
wagen ꝛc., vollſtändig ausgerüſtet. Der Zweck dieſer, aus 
Mannſchaften von drei Brigaden zuſammengeſetzten Ar: 
tillerieabtheilung aus Berlin war, die Fahrbarkeit neu 

conftruirter Geſchütze auf Gebirgswegen zu er⸗ 
proben. Nachdem das erwähnte Commando am Frei⸗ 
tage, den 6. Septbr., in Seidorf angelangt war, unter⸗ 
nahm daſſelbe Sonnabends den 7ten den Marſch aufs 
Gebirge und vollführte denſelben glücklich bis zur Schlin⸗ 
gelbaude. Zum erſtenmale dröhnte dort Kanonendon⸗ 
ner, in die Thäler und Wälder unſrer alten Berge fried⸗ 
lich dringend. Der Rückmarſch geſchah über Brücken⸗ 
berg nach Krummhübel. Am gten ſetzte das Commando 
ſeinen weitern Marſch über den ſogenannten Paß nach 
Liebau u. ſ. w. fort. — Zu Warmbrunn ward am 
8. September unter dem Beiſein einer außerordentlichen 
Menge Bewohner des Orts und der Umgegend, Nachmit⸗ 


„eine zum Geläute der ev. Kirche gehö⸗ 
Fr — 9 bin d e engießer Hen. Siefert in Hirſch⸗ 


gefertigte Glocke auf den Thurm gezogen, naͤch⸗ 
ve Kine on den Schulkindern von Heriſchdorf und 
Warmbrunn, den reſp. Lehrern und Kirchvorſtehern feiers 
lichſt unter Vortragung von Fahnen und Panieren und 
zweier Muſikcorps eingeholt und zur Kirche geleitet wor⸗ 
den war. Die mit nne den umhüllte Glocke 
zogen vier feſtlich geſchmückte Roſſe. (Hirſchb. Bote) 


e Theater⸗Nachricht. 
nnabend d. 14.: „Der Freiſchütz.“ Oper 
5 3 Akten von C. M. v. Weber. Mar, 
Herr Bayer, vom Her al Hoftheater zu 

Wiesbaden, als erſte Gaſtrolle. 
itag d. 15.: „Das Käthchen von Heil⸗ 
9 Ritterſchauſpiel in 5 Akten nach 
H. v. Kleiſt von Franz v. Holbein. Grä⸗ 
fin v. Strahl, Mad. Crelinger — Kuni⸗ 
gunde v. Thurneck, Dem. Bertha Stich — 
Käthchen, Dem. Klara Stich — vom Königl. 
Hoftheater zu Berlin, als I4te Gaſtrollen. 
Graf von Strahl, Herr Ditt, vom Stadt⸗ 
theater zu Mainz, als erſte Gaſtrolle. 
Montag d. 16.: „Norma,“ Oper in 2 Akten 
v. Bellini. Sever, Herr Bayer, v. Her⸗ 


Knaben, 


pelou, Herr Bayer, vom Herzogl. Hof⸗ 

Theater zu Wiesbaden, als 5. Gaſtrolle. 
Montag d. 23.: „Iphigenia in Tauris“, von 

Söthe, Iphigenia, Mad. Grelinger, vom 

Königl. Hof⸗Theater zu Berlin, als letzte 

Gaſtrolle. Oreſt, Hr. Ditt, vom Stadt⸗ 

Theater zu Mainz, als 3. Gaſtrolle. 

EntbindungssAnzeige, 

Die geftern Abend 5 ½ Uhr erfolgte ſchwere, 
doch glückliche Entbindung meiner guten Frau, 
Julie geb. Mader, 
beehre ich mich, 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 13. 


Statt beſonderer Meldung. 
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Die Aligem. 31g en ihere N 

— Die Allgem. Ztg. bringt folgende nähere Notizen 
über das große Tu e in Schottland. Das def 
beſprochene, von einem Theile der Londoner Journale in 
voraus viel beſpöttelte Turnier auf dem Schloſſe des 
Grafen v. Egtintoun in der ſchottiſchen Grafſchaft Ayr 
— das „Eglintoun Tournament“, wie es gewöhn⸗ 
lich genannt wird, — wurde am 28. Auguſt in dem an 
das Schloß anſtoßenden Park St. Johns = Wood, dei 
leider nicht günſtigem Weiter eröffnet. Eine ungeheure 
Maſſe von Zuſchauern, großentheils in der Kleidung des 
fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhunderts, hatte ſich zu 
demſelben verſammelt. Die Damen waren in der Hof⸗ 
kleidung aus der Zeit der Königin Maria Stuart. Uns 
ter den Herren aus dem Norden ſah man viele hochlän⸗ 
diſche Trachten; aber manche dieſer modernen Oſſiani⸗ 
ſchen Helden fanden das Coſtume etwas zu froſtig, und 
hatten daher auf ihrer Herfahrt im Dampfboot die 
nackten Beine in warme Mäntel eingehüllt. Der zum 
Turnier gewählte Platz war ein großer eingezäunter 
Raum. Die Tribunen für die Damen, namentlich für 
diejenige, welche den Ritterdank zu vertheilen hatte, wa⸗ 
ren prachtvoll verziert. Rings um das eingezäunte Feld 
ſtanden die Zelte der verſchiedenen Ritter, jedes im Ge: 
ſchmack ſeines Inhabers geſchmückt, mit Fahnen von 
Farben aller Art. n einem der Enden des Kampf: 


platzes erhob ſich auf einem Fußgeſtell eine hölzerne 


menſchliche Figur, die ſo verfertigt iſt, daß fie ſich um 
ſich ſelbſt drehen muß, wenn fie nicht von der Lanze der 
Ritter gerade in der Mitte berührt wird. Der Kampf: 
platz war mit Sägmehl bedeckt, um für den Fall, daß 
ein Ritter aus dem Sattel gehoben werden ſollte, alle 
ſchlimmen Zufälle zu verhüten. Der Zug begab ſich un⸗ 
ter heftigem Regen vom Schloſſe auf den Kampfplatz. 
Die Damen konnten wegen des Regens den Zug nicht 
auf ihren Zeltern mitmachen, ſondern mußten fahren, 
was dem Zuge viel von ſeinem Glanze benahm. Daſ⸗ 
ſelbe Schickſal traf auch die Lady Seymour, die erwählte 
„Königin der Liebe und Schönheit,“ die in ihrer pracht⸗ 
vollen Kleidung, mit dem auf der Bruſt geſtickten Wap⸗ 
pen ihres Hauſes, ihren Sitz unter einem blauſeidenen, 
goldbefranzten Baldachin einnahm, zu deſſen beiden Sei⸗ 
ten ſich lange Reihen Sitze von vergoldetem Schnik- 
werk, mit rothem Sammet bedeckt, für die zuſchauende 
Nobleſſe hinzogen. Auch die Fahnen wollten ſich 
wegen des Regens nicht recht entfalten, ſo wie 
auch die Helmbüſche der Ritter eine ſchlechte Figur 
ſpielten. Lord Eglintoun, Chef des Turniers, zeich⸗ 


nete ſich durch feine reiche geldfunkelnde Nüftung aue 
Sein ſchön geſchmücktes Roß baumte ſich meg bhfüchen 


ihm. Er umritt mehrmals die Bahn unter i 
Verbeugungen gegen die Damen. Lord rn 


33 im Sattel, als auf 
n e 170 trotz ſeinem Feder⸗ 


n und Sammetwamſe keinem Ritter gleich. Der be⸗ 
annte Marquis von Waterford, unter dem Titel „der 
Drachenritter“ in der Turnierliſte eingetragen — ſonſt 
hatte ihn die Preffe zuweilen nach andern Thieren be: 
nannt — trug die älteſte Rüſtung aus der Zeit Richards 
des Dritten. Auch fein Pferd hatte eine prachtvolle Decke. 
Lord Glen Lyon, unter dem Titel „der gäliſche Ritter“, 
ließ ſich von ſeinen bewaffneten Dienſtmannen aus Athol 
begleiten. Er war der einzige Ritter mit Gefolge. Die 


Trompeten ſchmetterten, die Schranken wurden eröffnet, 
und das Turnier begann. Zwei Ritter ſprengten mit der 
Lanze gegen einander an, aber fo ſchwach, daß fie ſich 
nicht verletzten. Die Lanzen waren ohnedies ſo dünn, 
daß ſie bei dem geringſten Stoß zerbrachen. Die beiden 
Ritter, welche dieſen erſten Gang machten, führten den 
Titel: „der Schwanenritter“ (Hr. Firningham) und „der 
Ritter der rothen Roſe“ (Lechmere). Die Ritter trafen 
ſich in der Mitte der Bahn, der Schwanenritter hatte 
feine Lanze gegen den Helm feines Gegners angelegt, an 
dem fie zerſplitterte. Beide Ritter ritten zu neuem Gang 
an die Enden der Bahn zurück, wo der Schwanenritter 
eine’ neue Lanze empfing. Auch der zweite Gang blieb 
erfolglos, aber der vordere Theil der Rüſtung des Roſſes 
des Schwanenritters löſte ſich ab. Jetzt ritten Lord 
Eglintoun ſelbſt und der Drachenritter (Marquis Water⸗ 
98 in die Schranken. Bei dem erſten Gange traf 

ord Eglintoun ſeinen Gegner hart auf den Schild, aber 
ohne ihn dügellos zu machen; bei dem zweiten zerſplitterte 
er feine Lanze am Helme des Oracheneitters, und wurde 
jetzt zum Sieger erklätt. Begleitet von feinem Stallmei⸗ 
ſter und Pagen, ritt er vor die Stelle der Kampfbahn, 
an der die Dame ſaß, welche, den Ritterdank austheilte, 
neigte ſich ehrfurchtsvoll, und die ſchöne Lady Seymour 
ertheilte ihm den Preis. Jetzt ritt der Ritter von dem 
brennenden Zhurme (Sir Th. Hopkins) gegen den Ritter 
der rothen Roſe (Lechmere) in die Schranken. Dieſer 
zerſplitterte bei dem erſten Gange feine Lanze an dem 
Heime feines Gegners; bei dem zweiten Gange dagegen 
uiß der Ritter von dem brennenden Thurme einen Theil 
von dem Helme feines Gegners los, der weit in die Luft 
flog, unter lautem Jubelruf der Zuſchauer. Es war dies 
die ſchönſte Waffenthat des Turniers. Er wurde als 
Sieger erklärt und holte den Ritterdank. Nach einem 
weitern wenig intereſſanten Kampfe zweier andern Ritter 
erfolgte als Zwiſchenſpiel ein Kampf mit Schwertern, die 
mit zwei Händen geführt wurden, zwiſchen einem Berg⸗ 
ſchotten und einem Herrn Mackay, welcher Sieger blieb. 
Von Zeit zu Zeit ſuchte eine Art Poſſenreißer in komi⸗ 
ſchem Koſtüme die Galerien zu erbeitern. Nachdem in 
einem letzten Kampfe zwiſchen dem Drachenritter und dem 
Ritter vom ſchwarzen Löwen erſterer, weil er die meiſten 
Lanzen zerſplitterte, zum Sieger erklärt worden war, wurde 
der Kampf für dieſen Tag een und Damen und 
Ritter begaben ſich in dae Schloß zurück. Lady Sep 
mour, als Königin des Feſtes, wurde bei dem Her? un 
Rückzuge ven hren Bogenſchützen, in getreuem Koſtüme 
aus des Zeit von Robin Hood, geleitet. 


nm 15 1837 kam der Gerichtshalter S. nach 
Concurfe orfe, das regelmäßig in jedem Jahre ſeine 
Ag hatte, gefähren, um daſelbſt Gerichtstag zu hal⸗ 
mi hatte ſich da es Schlittenbahn war, feines Schlit⸗ 
ens und feiner Pferde beim Transporte bedient, Da ſich 
fein Scheilengeläute wegen des Helen Klanges vor vielen 
andern in der Näbe und Ferne auszeichnet äußerte 
einer der Bauern, welche in der Sg der Ge: 
richtshalter abtrat, fich befanden, „er möge wöhl wiſſen, 
aus welchem Metalle die Schellen beſtänden?“ Ein an⸗ 
derer antwortete: „es iſt Silber,“ ein dritter „Glocken⸗ 
maſſe,“ ein vierter abet — ein Spaßvogel — rief: „ich 
will es euch ſagen, es iſt Concurs mafſe.“ 


— — — —-— ¶ꝗaeõ— —ͤ— 
Redaktion: E. v. VBaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


2) Das ländliche Feſt. 
in 1 Akt a 


tiſſement mit Gefechten 


von einem geſunden 
Verwandten und Vogelſchießen mit 
Septbr. 1839. Vogelſtechen na 
Robert Frenzel. Prämi 


8 * 8 r 
Rutſchbahnfahrt. 


Ballet⸗Theater. 
Sonntag den 15. Septbr. 1830. 
2) Das Siegesfeſt in Mejico. Diver⸗ 
Hrn. Balletmeiſter Teſcher. 


Sommer: und Wintergarten. 
Sonntag den 15, September 1839. 


nach Schweizer 2 
der Scheibe um 


Großes Garten⸗Konzert. 


Bei Aderholz in Breslan und in als 
len Buchhandlungen iſt zu haben und zur 
Erheiterung gefelliger Zirkel zu empfehlen: 


H. A. Kerndörffer, 73 Gedichte 


Divertiſſement 


alte, zum deklamatoriſchen Vortrage. 

Dieſe von einem Mann von Fach — 
melte und ur Salbe Gedichtſammlung 
iſt ſowohl zur Selbſtbelehrung, wie auch zur 
Erheiterung, Geſellſchaftern mit Zuverſicht 
zu empfehlen und für den Preis von 12% 


in 1 Akt vom 


Armbrüſten Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. 
rt. Empfehlungswerth ſſt die eben erſchienene 


Muſterſammlung von Decla: 
mations⸗Gedichten 


humoriſtiſchen, lächerlichen und komiſchen In: 


zoglichen Hoftheater zu Wiesbaden, als 2te 
Gaſtrolle. 5 

Dienſtag d. 17.: „Die Bekenntniſſe.“ Luſtſp. 
in 3 Akten von Bauernfeld. Julie, Dem. 
Clara Stich — Anna, Dem. Bertha Stich 
— vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als 
vorletzte Gaſtrollen. — Vorher: „Das Ta⸗ 

ebuch.“, Luſtſpiell in 2 A. Lucie, Die. 
ertha Stich. g 

Mittwoch d. 18.: „Zum treuen Schäfer.“ 

Oper in 3 Akten von Adam. Coquerel, 
err Bayer, vom Herzogl. Hoſtheater zu 
Wiesbaden, als Zte Gaſtrolle. 

Donnerſtag d. 19.: „Macbeth.“ Trauerſpiel 
in 5 Akten nach Shakeſdeare von Schil⸗ 
ler. Lady Macbeth, Mad. Gretinger, vom 

Königl. Hoftheater zu Berlin, als vorletzte 


Gaſtrolle. 1, ö 
5 onda.“ Oper in 3 Akten 
Freitag d. 20.: Heber Herr Bayer, vom 


eee zu Wiesbaden, als ate 
aſtrolle. 


8 riſt und der 
Sonnabend den 21.: „Der Juriſt ee 


Bauer.“ Luſtſpiel in 2 Akten. 
Dem. Clara Stich. Vorher: 

„Bürgerlich und Romantisch“, Luſtſpiel in 4 
Akten v. Bauernfeld. Frau v. Roſen, Dem. 
Bertha Stich, Cäcilie, Dem. Clara Stich, 
vom Königl. Hof: Theater zu Berlin, als 
10 Gaſtrollen. Baron Ringelſtern, Hr. 
Ditt, vom Stadt⸗Theater zu Mainz, als 
zweite Gaſtrolle. i 

Sonntag d. 22.: „Der Poſtillon von Lonju⸗ 
meau“, Oper in 3 Akten von Adam. Cha⸗ 


Die am heutigen Morgen um 3 Uhr er 
folgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau, 
geb. Methner, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, zeigt Verwandten und Freunden ganz 


ergebenſt an. 
Berlin, den 8. Septbr. 1839. 
| Guido von Buffe, 
Lieutenant im Kaiſer Alexander 
Grenadier⸗Regiment. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 94 Uhr entſchlief nach neun⸗ 
tägiger Krankheit unſer geliebter Bruder 
Ernſt von Pfeil. Dieſe Anzeige widmen, 
ſtatt beſonderer Meldung, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden 

die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Schweidnitz, den 12. Septbr. 1839. 


Bekanntmachung. g 

Es ſind vom 1. bis 7. Septbr. d. J. in 
der Nähe der Stadt Grünberg folgende Geld⸗ 
papiere verloren gegangen: 

) Drei Oeſterreichiſche 3 pCt. Metalliques 

a 100 Gulden, sub Nr. 10,231, 10,232 
und 10,233. 

2) Ein Kurländiſcher Pfandbrief à 500 Nur 
bel Silber, deſſen Nr. fpäter bekannt 
gemacht werden ſoll. 

Der Finder diefer Papiere, fo wie Jeder, 
dem ſolche vorkommen ſollten, wird gebeten, 
ſolche gegen eine coe ane Belohnung, reſp. 
Erſtattung der Ko 
abzugeben. Grünberg, d. 10, Septbr. 1839. 

Der Kriminal⸗Richter Scheibel. 


en an den unterzeichneten 


Steigen der Fontaine mit meh⸗ 
reren Veränderungen. 
Anfang 3 uhr. Ende beim eginn des 


Ballets. Entree 3 Sgr. 


öhere Bürgerſchule. 
Die Pi der für d. J. ange: 
meldeten Schüler findet Freitag den 27. Sep: 
tember früh 8 uhr ſtatt; in die Quinta und 
Serta jedoch können keine Schüler auf 
genommen werden. 
Breslau, den 12. September 1839, 
2 Dr. Kletke. 


Bei Aderholz in Breslau und in als 
len Buchhandlungen iſt zu haben und jungen 
Leuten zur innern und äußeren Bildung zu 
empfehlen: 7 
Ueber Umgang mit Menſchen. 
Eine Anweiſung zur Weltfenntnif, 
— Lebensklugheit und des geſelligen 

Umgangs, zur Selbſtbelehrung für 

Jedermann. 
Herausgegeben vom Profeſſor Kerndörffer. 
br. Preis % Thlr. 

(Quedlinburg. Ernſt ſche Buchhandlung.) 

Weltkenntniß und Lebensklugheit muß man 
ſich erwerben, wenn man glücklich in der Welt 
fortkommen und beim Umgange unbekannter 
Menſchen nicht gefährdet werden will. — 
Hierzu, und wie das äußere Benehmen des 
Mannes von gutem Ton ſein 
ſes Buch die beſten Anweiſungen. 


ſoll, giebt die⸗ * 


für Schulen, Akademien und zur geſelligen 

Unterhaltung. — Mit den nöthigen Regeln 

über die Ausbildung des declamatoriſchen Vor⸗ 

trags ſelbſt. Von 2 A. Kerndörffer. 
Preis 12½ Sgr. 

Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Wein: Auktion. 

Der nächſte Termin zur Fortſetzung der Auk⸗ 
tion des zur Fran keſchen Konkurs Maſſe 
gehörigen Weinlagers ſteht 

den n Sach. nen 9 uhr 
achm. 2 uhr 
in Nr. 18 Junkern⸗Straße 455 in welchem 
wiederum feine Rheine, Franz⸗ und Ungar⸗ 
Weine in Flaſchen vorkommen werden. 
Breslau, den 13. Sept. 1839. 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am Bften d. M. von Vormittags 9 uhr 
an und d. f. T. ſollen auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe die zur Canditor und Kaufmann Ball 
man n'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Effek⸗ 
ten, als: Porzellan⸗, Zinn =, Kupfer Geſchirr, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausrath, Klei⸗ 
dungsſtücke und verſchiedene Schnittwaaren, 
öffentlich verſteigert werden. a 

Oels, den 9. September 1839. 
Die Land⸗ und Stadt ⸗ Gerichte Auktions: 
Kommiſſton. Piltzecker. 


Mit einer Beilage. 


| 


FAT _ - Dr 


mw — 


— 


Sonnabend den 14. September 1880. 


Bekanntmachung. 
REM Wohnung it: Schweidnitzer Straße 
Nr. x 
Breslau, den 7. Septbr. 1839. 
r Teichmann, 
Königl. Obergerichts⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius, 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Ratibor und Pless. 
Dus % Ratibor seit ee unter der Firma 


Juhr’sche uchhandlung e or. 
N bestehende 20 5 7 ri Anzeige. . 
Buch-, Kunst-, Musikalien, Landkarten- und |® a 
' Papier — Geschäft, a 5 8 Ba de N alen, wel, 


che geſonnen find, ihre Lehrlinge an den 

8 Nesse Unterrichtsſtunden Theil 

: 5 nehmen zu laſſen, machen wir hiermit 
die Anzeige, daß ſolche den 1. Oktober f& 
wieder beginnen, und belieben ſich die 
Theilnehmer am 16. und 17. d. M. 
in den Abendſtunden von 7 bis 8 uhr R 
% in unſerm Inſtituts⸗Locale von den nä⸗ 1% 
5 hern Bedingungen zu unterrichten und R. 
anheiſchig zu machen. i 2 
Breslau, den 14. Septbr. 1839. 1 


2 Die Vorſteher. 
Sas 


. i verbunden mit einer Leihbibliothek, 

ist seit dem März d. J. mit jeglichen Vorräthen, Rechten und Forderun- 
sen mein alleiniges Eigenthum geworden. a 

5 Vom ersten Augenblick des Besitzes habe ich mit Ratibor einen 
durchaus regelmässigen Verkehr unterhalten. Das innerste Wesen und 
Wirken des Geschäftes nach den verschiedensten Richtungen hin zu be- 

ben, ist die Aufgabe meines unablässigen Strebens. 
| Kür Ratibor firmire ich fortan: 


Ferdinand Hirt, 


vormals Juhr’sche Buchhandlung. 
behält meine Commissions-Buchhandlung ungestörten 
x Fortgang. 8 ; 
di Beide Zweige meines hiesigen Geschäfts empfehle ich dem fort- 
wernden Wohlwollen des Publikums. 
Palau, im September 1839. 


u = Ferdinand Hirt. 
77 Kerdinand BEI. 


Neuigkeiten von allgemeinem Inn in Bresiau sind so eben folgende 


Vertheidigungssch, 
ungsschri t, 
herausgegeben chrif a 
von 1 8 
Dr. P. J. Elvenich, Mitherausgeber der Acta Romana, 
Zweite Lieferung, - 
welche zugleich eine aktenmässige Darlegung der in der Hermesischen Sache 
zu Rom gepflogenen Verhandlungen enthält. j 

Gr. 8. Velinpap. EL 20 Sgr. Preis beider Lieferungen 1 Rtlr, 
Die vorgenannte Schrift widerlegt in scharfem, aber gehaltenem Tone die 
von den Münch. histor. polit. Blättern, von Dr. Lange u. A. gemach- 
ten Angriffe, deckt die Falschheit der gegnerischen Grundsätze auf, giebt aus 
dem Gutachten Windisch manns über Hermes sehr interessante Mitthei- 
ungen, ‚erörtert das Verhältniss der Hermesischeu Schule zu den verschieden- 
Artigsten Zeitrichtungen, setzt durch Vorlegung vieler ins Deutsche übertrage- 
ner Aktenstücke (unter denen insbesondere der Briefwechsel mit dem Jeswiten- 
Seneral P. Roothaan), den Verlauf der von den Herau ebern der Acta Romana 
Ing: Bm ‚epflogenen Unterhaudlungen ins hellste Bent so dass Jeder 
sel n be a R FF 2 ea Esch ya 


Ad 
Ein geprüfter Lehrer 
erbietet ſich, in ſeinen Freiſtunden Knaben 
fürs Gymnaſium unter billigen Bedingungen 
gründlich vorzubereiten. 5 
Nähere Auskunft in der Schleſiſchen privile⸗ 
girten Zeitungs⸗Expedition. 


Kommiſſions⸗Artikel, 

als: Oel zum Wachſen der Haare, pr. Flaſche 
15 Sgr. Tinktur zur Vertreibung der Som⸗ 
merſproſſen, pro Flaſche 5 Sgr. Tinktur zur 
Verkilgung der Wanzen, pro Flaſche 5 Sgr. 
Wohlriechende, den Haarwuchs befördernde 
Pomade, pr. Krucke 2 Sgr. Lippen⸗Pomade, 

ro Packet 1 Sgr. Polir-Pulver, pro Packet 
5 Pf. Zahn⸗Pulver, zur Konſervirung der 
Zähne und Befreiung von Zahnſchmerzen, 
pro Schachtel 2 Sgr. Species zur Abhal⸗ 
tung der Motten von Tuch und Pelzwerk, 
pro Packet 1 Sgr., empfiehlt zur geneigten 
Beachtung: 

Friedrich Wilhelm König, 
Big Schweidnitzer Straße Nr. 45. 

Von beſter weißer calcinirter engl. Soda 
oder Natron à 76 und 60% Stärke, habe 
ich noch einige Faß abzulaſſen. 

Moritz Iſaac Caro, 
Herrenſtraße Nr., 31. 


Für Pless 


leu kann!? 


== nz 2 N R 3 zur Ha blung, 
4 5 CC 5 ie: i ur fe 
Beiträge eren eric den n be 

' B a 18 e Friedrich Wilhelm König, 

zur Vermittlung eines richtigen Urtheils Schweidnigerſtr. Nr. 45. 

; ar Bukskings, Beinkſeiderſtoffe 
Katholicismus und Protestantismus, in den neueſten Deffeins, empfiehlt zu den 

von billigſten Preiſen: 


Die neue Tuch: und Kleiderhaudlung 
Eduard Goldſtein, 
Nikolaiſtraße Nr. 2, nahe am Ringe. 

Eine 


8 Dr. Jos. Bapt. Baltzer, 
Professor bei der kathol. theol. Fakultät an der Universität zu Breslau. 
15 Heft. gr. 8. Velinpapier., geh. 1 Rtir. 10 Sgr. 
MWer über die verschiedenen wissenschaftlichen ‚Grundrichtungen auf ka- 
tholischem und protestantischem Boden, in ihrem innern Verhältniss zum Le- 
en in Kirche und Staat und über den tief greifenden Principienkampf zwi- 
schen neuer Wissenschaft und altem Christenthum, so wie auch über den 
Sinzig möglichen Weg keiner Vereinigung des Katholicismus und 
‚Totestantismus und über die wahre Quelle der Hermesischen Lehrstrei- 
tigkeit eine klare Anschauung zu gewinnen wünscht, der möge diese Beiträge 
nicht unbeachtet lassen! - 
Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung des im Vordergebäude 
des ſtädtiſchen Marſtalles auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße par terre belegenen, zeither von 
dem Aichungsamte benutzten Lokals nebſt ei⸗ 
ner gewölbten, mit N 1 Re⸗ 
miſe und einer daneben belegenen Stube, iſt i } 
ein Termin auf Dienſtag den 17. Sep⸗ Hierzu 9 b. J. 
tember d. J. Vormittage um 11 Uhr auf ats Dongerſtag Nachmittag 2 Uhr Termin 
dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt auf der Erbſcholtiſei zu Lehmgruben an, und 
worden, zu welchem Miethungsluſtige hierdurch werden alle bietungsluſtigen Baumeiſter zu 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ſolchem mit dem Bemerken ein eladen, daß 
Uebernahme dieſes Lokals nach Umſtänden | fie ſich mit einer Kaution von 300 Rthir. zu 
con an Termino Michgelis c. ſtattinden verfegen haben. 
ann. 1 : 2 Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag liegen in 
Die Bedingungen find vom Iſten künftigen — — Amte 2 Sn bel 
Monats ab bei dem gathhaus⸗ Inſpector Klug] Breslau, den 30. Aug. 1830. 


einzuſehen. den 30 
Breslau, den 17. Au guſt 1839, Königlicher Landrath. 


x Baus Verdingung. x 
In Lehmgruben, hieſigen Kreiſes, ſoll ein 
neues Schulhaus maſſiv mit Flachwerk⸗Dach 
gebaut und diefer Bau an den Mindeſtfor⸗ 
dernden im Wege der öffentlichen Licitation 
verdungen werden. 3 


Fur Schafzuͤchter 
habe ich mehreren Aufforderungen zu genügen, 
eine wohlfeilere Art Zangen zum Zeichnen der 

afe angefertigt. Außer dieſen ſind auch 
Tettoir⸗Apparate, ſo wie Aderlaſſer, 
Impfnadeln und Trokare ſtets vorrä⸗ 


A. W. Jäkel, 

* Schmiedebrücke Nr. 2. 

„mem hohen Adel und hochgeehrten Pu: 
blikum gebe 10 mir die Gbr Au anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich hier Orts etablirt, und 
alle Gattungen Stiefeln und Herren⸗Schuhe, 
nach den neueſten Pariſer Fagons und auf 
das dauerhafteſte verfertige. Die mir zu⸗ 


thig bei 


Gr. v. Königs dorff. 
aun Wagiſteat ber e u. Neſdenoftadt Ahr fommenben ufteäge werbe ic auf des len 
; D nete Flafterholz⸗Verkauf. ni nd beſte befördern. 
Ober Bürgen la Birgermeifter und Den 20. — 7 — 1839 Vormittags 10 F. Karlauf, Stiefelmacher, 
be. uhr ſollen bei dem Herzoglichen Forſthauſe Reuſcheſtr. Nr. 20. 
eee eee au 2 — e En Senn Gar! Müller und Comp., 
äßhei 13 n eee en e outerfe⸗Fabrikanten aus Hanau 
= . g. N. we 138. Ait. 17. emengt bart Aſtholz, beſtehend aus Eichen, empfehlen auf eee aper Herbſt⸗ 


„ I. A. L. R. werden die unver i N : 

4 annten | Erlen- und Birkenholze, in Abtheilungen zu 

Fou Jh, Fate Keachſ den age eitiseten 5 Klaftern, meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 

geb. Schreiber, von deſſen beoorfehendg⸗ zu Kaufluſtige mit dem Vermerk eingeladen 
Tyeilung mit der Aufforderung hierdurch 

Kenntnis geſetzt, ihre etwanigen Anforde 

gen an den Nachlaß zur Vermeidung der ge⸗ 

| jeglichen Nachtheile dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 


Meſſe ihr wo laſſortirtes Bijouterie⸗Waaren⸗ 
Lager eigner Fabrik. Sie befinden ſich Reichs⸗ 
bei 1 ſtraße Nr. 547, Me Etage. 
P . Der Sehr gut und schön eingerichtete 
Abfuhre des Solist erlegt werden muß. 

Oels, den 10. September 1839. 


Weihnachten zu vermiethen. 


Die Herzoglich O Verwaltung. Eltern Ober Vormünder welche Kna⸗ 
| lich anzuzeigen. 1830 . 9 be d. ben hier Orts in Penſton geben wollen, wir, 
Breslau, den 31. Auguſt 8 % ³˙W¹A. 0 —T—T—„-! Y Senior Eggeling, Kirchſtraße Nr.! 5 

Wenzel Neceurechelegenheit nach Dresden, Teplitz [eine achtbare Beamten ⸗Wittwe nachzuweiſe 


die Güte haben „ bei welcher ‚fie m tterliche 


el, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath, als Teſta⸗ 
Aufſicht und Pflege erhalten werden. 


und Kazlspap, Ohlauerſtraße Rautenkranz 
ments⸗Exekutor. (Roßmarkt Nr. 10.) . ierſtraße, „ 


Nr. 8. 


3 


2. Stock, Schuhbrücke Nr. 74, ıst Term. fü 


Beilage zu NE 215 der Breslauer Zeitung, 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben (evfter Ge⸗ 
winn 5 melke Ziege) und ur end⸗ 
eſſen, Montag den 16. Septbr., ladet erge⸗ 
benſt ein: Woiſch, 

Coffetier am Hinterdom. 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Sonnabend den 14. Septbr. c., wozu erge⸗ 
benſt einladeti Werner, Coffetier 

iim ſchwarzen Adler, Matthiasſtr. Nr. 25. 


Zum Erntekranz, 
Sonntag den 15. Septbr., ladet ergebenſt 
ein: Carl Buchwald, in Rosenthal. 

Großes Ausſchieben, > 
erſter Gewinn ein lebender Schoͤps, auf Mon⸗ 
tag den 16. Septbr., wozu ergebenſt ein la⸗ 
et: 


appeller 
KRKaoffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Erntefeſt 


ladet auf Sonntag den 15. September hier⸗ 
mit ergebenſt ein: 
Hildebrand, auf der Hube. 


Zum Vogelſtechen 
nach der Scheibe, zum Ausſchieben u. Konzert, 
Montag den 16. Sept., ladet ergebenſt ein: 

Morgenthal, Coffetier 
vor dem Schweidnitzer Thore. 


Zum Blumenkranz, 


Sonntag, den 15. Sept., ladet ergebenſt ein: 
3 Hudoipb, in Barten. 


Fleiſch⸗ u, Wuͤrſtausſchieben 


Montag den 16. Sept., wozu ergebenſt einla⸗ 
det; x Casperke, Matthias r. Nr. 81. 


Zum Ernte⸗Feſt, 


Sonntag den 15. Sept., ladet ergebenſt ein: 
J. Tiede, im Roth etſcham. 


x 

Ein geſitteter Knabe 
kann unter annehmbaren Bedingungen als 
Lehrling bei einem Buchbinder oder Galante⸗ 
rie⸗Arbeiter angenommen werden und erfährt 
Näheres Nikolaiſtr. Nr. 37, eine Stiege. 

Im 2. Septbr. hat ſich ein großer ſchwar⸗ 
zer Kettenhund mit ledernem Halsband zu 
mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann ſelbigen, gegen Erſtattung der Futter⸗ 


ſten und Inſerkionsgebühren, wieder in 
nehmen. rl Au, 
e 
Beim Uhrmacher ſche Straße 


uw 

Nr. 20, werden alle Arten Uhren für ei 
billige Forderung auf das gründlichſte ne 
e de guten Gang ein Jahr garantirt 
wird. N 

Der Hausknecht⸗Poſten iſt offen in der Ei⸗ 
ſenhandlung Herrenſtraße Nr. 31. 

Ein zweiſpänniger, dauerhafter Brettwa⸗ 
gen wird gekauft am Wäldchen Nr. 5, 1. St. 

Auf dem Dominſum Kurtwitz, Nimptſchſchen 
Kreiſes, ſind mehrere hundert Scheffel wohl⸗ 
gepflegter gelber Saamen⸗Weizen zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere beim Wirthſchafts⸗Amt 
daſelbſt. 5 

Karlsſtraße Nr. 10 ift im erſten Stock ein 


meublirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen. 


— —— — 
Eine in der Nähe des Ringes auf einer ſehr 
lebhaften Straße belegene, aus 5 Piecen be⸗ 


eingetretener Umſtände halber, zu Michaelis 

„J. beziehbar, für den jährlichen Mieths⸗ 
preis von 140 Kthlr. zu vermiethen, und das 
Nähere zu erfragen bei dem Agenten Lou is 
Mamroth, Wallſtraße Nr. 14. 


Ein Ladentiſch und div. Repoſitorien wer⸗ 
den zum billigen Verkauf nachgewieſen, Goldne 
Radegaſſe Nr. 1 im Laden. - 


Altbüßerſtraße Nr. 10 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße im rothen Hirſch iſt ein meu⸗ 
blürtes Zimmer, vorn heraus, u 5 
und bald zu beziehen. Näheres daſelvſt beim 
Schneidermeiſter Weiß. 


Gut meublirte Stuben, auch Stallung und 
Wagenplatz, find zu vermiethen, auch bald zu 
beziehen „ Nitterplag Nr. 7 bei Fuchs. 

u vermiethen am Oderthor, Salzgaſſe 
Nr. ö, eine Stube für einen e 
ine ftille, pünktlich 18 75 
e n ber den Quauir mitte Brühe 
mögiäft in der Mitte der Stadt. Adreſſen 


bittet man abzugeben in der Bude des Herrn 
d Handſchuhmacher Fritz, an der Staupfäule. 


Zu vermiethen ist zu Michael eine Wohr 
nung im 1. Stock, 7 75 2 Stuben, 1 Altove, 
Küche und Beigelaß, auf der Fiſcher Gaſſe 


Nr. 20, Nicolafi⸗Vorſtadt. 


ſtehende Wohnung in der erſten Etage N 


verkaufe. 


Warnung. 


Obſchon feit Jahren gewöhnt, oft der Un; 
terhaltungs⸗ Gegenftand auf den Bier⸗ und 
Schnapsbänken (worauf ich bekanntlich nie⸗ 
mals meine Zeit verbrachte) fein zu müffen, 
ſo warne ich doch hiermit Jeden vor Weiter⸗ 
verbreitung verſchiedener üder mich umlaufen⸗ 
der nachtheiliger Gerüchte, bemerkend, daß ich 
bereits wegen des einen dieſer Gerüchte zwei 
Weiterverbeiter inſurlarum causa verklagt, 
und ebenſo alle Andern belangen werde, welche 
mir, oder meinem General⸗Bevollmächtigten, 
Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Schulze, bekannt 


werden dürften. 
| Fr. Mehwald. 


— — — —— ͤ 6 — — ů 
Mädchen, welche geübt im Schneidern ſind, 

finden Beſchaftigung beim Schneider Walter, 

Ohlauer Straße Nr. 6, 3 Treppen. 

Neuen Carol. Reis a Pfd. 3%, Sgr., 
weissen Perl-Sago a Pfd. 2 Sgr., ganz 
trockene Seife 4 4½ Sgr., Schweidnitzer 
Weizen-Stärke aPfd. 224Sgr., Schmalte 
oder fein O. E. G. Blau Pfd. à 5½ Sgr., 
Wiener Gries à Pfd. 2½ Sgr., Brenn- 
Spiritus pr. Ort. 5 Sgr., feinen Orange- 
Schellack à Pfd. 14 Sgr., und 


neue marinirte Heringe, 
a Stück 1 Sgr., empfiehlt: 


C. A. Jacob, 


Nikolai- und Büttner Strasse, zum 
- grünen Löwen. 


Sächſiſche Damen⸗Kragen 
und Manſchetten, in Bobbinet und Mull, ge⸗ 
ſtickt und tamburirt, empfing wiederum eine 
neue Sendung in den modernſten Deſſeins. 
Von meinem alten Lager habe ich eine Par⸗ 
tie Kragen, Spitzengrund, glatt und gemu⸗ 
ſtert, ſo wie Streifen und ächte Spiechen 
zurückgeſetzt, die ich unter dem Einkaufspreiſe 


Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Str. Nr. 45. 


Herrenſchuhe, 
von den neueſten Formen, empfehle ich wie⸗ 
derum zu den rn 21 
zugleich auch engliſche uhe, die ſich wie 
Stiefeln tragen. A. Böſe, Schuhmacher, 
\ Biſchofſtraße Nr. 9. 
Ein Mahagoni⸗Flügel 
von 7 Oktaven ſteht billig zum Verkauf: Neu⸗ 
markt Nr. 1 eine Treppe. 

Fr Beachtenswerthe Anzeige. 

in Lehrer, der . e 
i BE A Schecke Ber. 40, im 
Rothkegel, zwei Treppen hoch. Ebenderſelbe 
fertiget Bildniſſe, ſauber getuſcht, binnen 24 
Stunden, und es eignen ſich dieſelben beſon⸗ 
ders zu Geburtstags- und Weihnachts-Ge⸗ 
ſchenken. 

Gänzlicher Ausverkauf. 

Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, ſo ver⸗ 
kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 
befonders feine 27r, 30r und Zar Ober⸗ und 
Nieder⸗ungar⸗Weine e en 
den als auf Flaſchen, zu ſehr billigen Preis 
x 9 A. Lewy, Ring Nr. 15. 


r ͤ ———— — . ̃ͤ — 
Holländiſchen Neſſing 
von ee e empfehle ich im Ganzen 

) brik⸗ en. 
zu Fabrik Pre Carl Wyſianowoki, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


22727... (ccc 
Fertige Hemden 
in ſolider rein leinener Waare empfiehlt: 
die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗Handlung 
Wilh. Neguer, s 
goldne Krone am Ringe. 
Eine ſchöne Auswahl gut re⸗ 
gulirter, moderner, goldener 
und ſilberner Herren: und Da: 
men⸗Uhren empfiehlt mit Ga⸗ 
rantie: Müller, Uhrmacher, 
äußere Reuſcheſtr. N. 20. 


—— — — — —t—- — 
Ein Faſan⸗Jaͤger 
kann bei einer bedeutenden Fafanerie ein 
gutes 5 finden, Näheres auf por⸗ 

tofreie Anfra 3 
Nanbwirthſchaſtlichen Commiſſions⸗Comtoir 
des H. Zedler, 
zu Breslau, Hummerei Nr. 54. 


. A echte 
Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln 


in ganz großen, gefunden und 
blühbaren Exemplaren 


empfiehlt in 343 Nüancen, laut gratis zu ver⸗ 
abfolgenden Katalogs. 8 ; 5 


Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
Weißen Weizen, hier lagernd, von guter 
Qualität, zur Ausſaat. Das diahere Men 
Agent Schorſchke im Hotel de Silesie. 


— 


* 


gegen billige Zinſen ſofort zu vergeben durch 
Altbü erſtraße Rr. 31. 


Für Landwirthe 
Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwand 
in Schocken und im Einzelnen billigſt bei: 

Wilhelm Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


Doppel⸗Flinten 
eigner Fabrik, mit Kaſten⸗Schlöſſern, Halb⸗ 
Schlöſſern und gewöhnlichen Ketten: Schlöf: 
ſern, ſind ſtets vorräthig zu haben und wird 
für Schuß und Güte garantirt: 3 

Breslau bei Guſtav Richter, Büchſen⸗ 

macher, Oderſtraße Nr. 33. 

Neue vorzüglich gut gearbeitete eingeſchoſ⸗ 
fene Doppel⸗Flinten verkaufe ich zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. { 

Stockmar, Büchſenmacher 
in dem bürgerlichen Schießwerder 
zu Breslau. 5 


Ausverkauf, 


in der goldnen Radegaſſe Nr. 1, von Band, 
Zwirn, Stickmuſtern, Perlen, Cannevas, Wol⸗ 
len u. m. a. Waaren. 


ee ee een 
Ganz alte abgelagerte achte 
avanna- 


und 


3 Bremer Cigarren 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtr. Nr. 24, neben der Poſt. 
8888 8 8888.288988 


Ganz alten 


Nordhaͤuſer Korn 


empfehle ich allen Kennern, die Champagner⸗ 
Bouteille à 8 Sgr., im Eimer billiger. 
Carl W ſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


N 


as 


t Da ich die 
beſten Quellen perſönlich kennen gelernt, aus 
welchen ich mein Material direkt beziehe, bin 
ich ermächtigt, meine Waare äußerſt preis⸗ 
würdig abzulaſſen. 

Zugleich empfehle ich mein bequem und ele⸗ 
gant eingerichtetes Kabinet zum Friſiren 
und Haarſchneiden, verſehen mit allen 
der Tollette unentbehrlichen Gegenſtänden, u. 
ſichere meinen reſp. Herren Abonnenten nebſt 
einer ausgezeichnet pünktlichen Aufwartung, 
bedeutende Vortheile im Preiſe der Abonne⸗ 
ments⸗Karten. Gründliche unterrichtsſtunden 
im höheren Kreiſe der Friſeur⸗Kunſt werden 
täglich von mir ſelbſt ertheilt. Bei auswär⸗ 
tigen Beſtellungen erſuche ich mir Briefe und 
Gelder portofrei einzuſenden. 


N fischer, 
Beſte grüne Seife 
zum billigſten Preiſe, 


offerirt die Fabrik von 
C. W. M. Zimmer jun. 
A echte 8 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


in außerordentlichen großen, geſun⸗ 
den, vlühbaren Exemplaren, empfiehlt 
laut gratis zu verabfolgendem Catalog: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45, 


Neuen engl. Kett-Hering, 

in sehr schöner Qualité, 42 Stück incl. 
Gebind 1 Rthlr., das Stück 9 Pf., in 
grossen Gebinden und ganzen Tonnen 
noch billiger. 5 

Marinirten neuen engl. Hering 
das Stück 1 Sgr , 12 Stück 101, Sgr., 
mit Pfeffergurken und kleinen Zwie- 


beln, d. Stück 11% Sgr., 2 bis 2½ Sgr. 


Brabanter Sardellen, 
das Pfund 10 Sgr. 
Sardellen-Heringe, 
10 Stück 1 Sgr., 124 Stück incl. Ge- 
bind 15 Sgr., 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


die Spezerci-Waaren-Handlung|. 


C. F. Rettig, 


ul Nr. 16, gold, Leuchter 
Ein vorzüglicher Kntjcher und Bedien- 
ter, welcher früher fahrender Artilleriſt gewe⸗ 
ſen if, kann empfohlen werden: Werderſtraße 
Nr. 38. . 3 


Be En 
20,000 Rthlr. Die Rauchwaaren- und Pelz-Handlung 


‚find auf hieſige Häuſer zur erſten Hypotheke 


von Heinrich Lomer in Breslau, 
Ohlauer Strasse, Ring-Ecke in der goldnen Krone, Nr. 87, 


durch viele neue Gegenstände 


bereichert, legt der heutigen 


Zeitung ein Verzeichniss ihres grossen Lagers von 


Pelzsachen und. Wintermoden 


zur besonderen geneigten Beachtung bei. 


Die Haupt⸗Niederlage von Dampf⸗Chocoladen 


3 5 Miethe 
„F. Miethe 
bei 2 Schleſingen, 


empfiehlt ihr durch eingetroffene Zufuhren auf 


Fabrik 


in Potsdam, 
am Fiſchmarkt Nr. !, 


das reichhaltigſte ſortirte Lager enthaltend: 


die feinſte Doppel⸗Vanille⸗Chocolade von 12½ Sgr. bis 25 Sgr., feinſte Gewürz⸗ 


Chocolade von 7½ bis 15 Sgr., 


und Geſundheits⸗Chocolade vom beſten Cacab, 


mit und ohne Zucker, völlig gewürzfrei, zu 10 und 12½ Sgr. pr. Pfd. Sämmtlide Cho⸗ 
coladen zeichnen ſich durch äußerſt kraftvollen, angenehmen und feinen Geſchmack vortheil⸗ 


haft aus, 0 
tige Einwirkung auf die Geſundheit. 
1 Pfd., und bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt gege 


Von 


und bewähren bei fortgeſetztem Gebrau 


ſehr bald und bemerkbar ihre wohlthä⸗ 


70 Sorten wird bei Abnahme von 6 Pfd. 


Das * 5 enthält ferner: feinſte Cacao⸗Maſſe in Tafeln A 44; Gentner, ächten 
8 


präparirten 


acab⸗Thee, mit und ohne Vanille, Kacahouıt des Arabes à 10 und 12 


Sgr., Gerſten⸗, Isländiſch⸗Moos⸗ und Zittwer⸗Ghocolade, feinſte Galauterie⸗ 
Chocolade mit Berliner Witzen und Redensarten A 12 Sgr. homöopathiſche Cho⸗ 
colade, vom beſten gereinigten Cacao, völlig gewürzfrei, A 12½ Sgr., und die beliebte 


Gewürz⸗Chocblade in /, Yao, Yo und ½ Tafeln à 6% Sgr. pr. Pfd. 


Letztere 


Sorte jedoch nur bei größerer Abnahme zu dieſem Preiſe. 


Meß⸗ Anzeige. 
K. S. e. Parfümerie: und Toi⸗ 
lettſeifen⸗Fabrik 


von 


Friedrich Jung u. Comp. 
in Leipzig, 
Grimmaiſche Gaſſe Nr. 611. 

Ermuntert durch den Beifall und das eh⸗ 
renvolle Vertrauen, das unſern Fabrikaten 
ſeither zu Theil wurde, wovon ſelbſt unſere 
vaterländiſche Gewerbe-Ausſtellung zu Dres⸗ 
den und Leipzig uns den erfreulichſten Be⸗ 
weis gaben, unterließen wir nicht, raſtlos bes 
müht zu ſein, dieſem, von uns in Sohlen 
zuerſt eingeführten Induſtriezweig zumo zu 
Vollkommenheit zu geben. den Fabrikorte 
dieſem Zweck die bezüge blurch Anlage ei: 
e ee audes unſere Einrichtun⸗ 
nes eeweſtert und verbeſſert haben, find wir 
Aden Stand gefegt, alle und jede Gattung 
Tollettſeifen und Parfümerien in vorzüglicher 
Qualität herzustellen und können wir nun die 
Wünſche unſerer geehrten Geſchäftsfreunde in 
jeder Hinſicht erfüllen. 

Was äußere elegante Ausſtattung anbetrifft, 
ſo haben wir auch hierin nichts verſäumt, um 
den Beweis zu liefern, daß Sachſen daſſelbe 
zu produciren im Stande iſt, was ſeither nur 
vom Auslande bezogen werden konnte. 

Die Preiſe unſerer verſchiedenen Fabrikate 
ſind zeitgemäß billig, und warten wir mit 
Preiscourant darüber ſehr gern auf. N 


Friedrich Jung u. Comp. 


Turtiſchen Tabat, 


pro Pfd. 20 Sgr., 
kann ich als etwas Ausgezeichnetes empfehlen, 
ſo wie auch türkiſche Pfeifen mit Rohr nebſt 
obigem Tabak gefüllt A 10 Sgr., wie auch 
den ertra feinen Sultan⸗Tabak a 1½ Rtlr. 


pro Pfd. 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 
5 Pacht⸗Geſuch. 

Eine Schank⸗Gelegenheit oder Goffetier- 
Etabliffement in oder in der Nähe von Bres⸗ 
lau wird zu pachten geſucht. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Herrn Saamenhändler Werner, 
in ſeiner Bude am Kränzelmarkt. 


untrügliches Mittel gegen Sommerfprof⸗ 
ſen und Sonnenbrand, ſo wie die feinſten China⸗ 
Num -⸗Pomaden, Mandelſeife und Eau de Co- 
logne, vom Stammhauſe Johann Maria Fa⸗ 
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rina, empfing heute zu civilen Preiſen: 


die Haupt⸗Niederlage ächt franzöſ. 
Parfümerien und Toilette ⸗ Seifen des 
A. Brichta, c.-d. a Paris; in Bres⸗ 
lau Nr. 77 Schuhbrücke, altes Rathhaus 
genannt. 


r ER Sr 
Harlemer Blumenzwiebeln, 
eine Auswahl von ſtarken und geſunden Zwie⸗ 
beln zur Stuben⸗ und Gartenflor, worüber 
gedruckte Verzeichniſſe zu haben ſind, wie auch 
reife Weintrauben u. Pfirſichen 
empfiehlt: C. Ehr. Monhaupt zu Bres⸗ 
lau, Schweidn. Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 4. 


— — —-—¾ 2 

Ein Parterre⸗Lokal, ſich ganz vorzüglich als 
Comtoir eignend, iſt, nebſt Keller und Remi⸗ 
ſen, ſofort zu vermiethen: Albrechts⸗Straße 


—: — — — 
Ein Glasſchrank, zwei Spaniihe Wände, 


ein ordinäres Schlafſopha, einige dergleichen 
Tiſche, 1 Nähtiſchchen, Bus + ME 
der Lehne, 1 ord. Garnwinde, 1 alte Truhe 
mit ſehr gutem Schloß, ſtehen Vorwerks⸗ 
gaſſe Nr. 23. ſehr billig zum Verkauf. Eben 
ſo ein Apparat zur Oelmalerei für Anfänger 
und Dilettanten, beſtehend in rohen Farben 
in Büchſen, Paletten, Pinſeln, leichtem Reib⸗ 
ſtein mit Läufer, Staffelei, Bleiröhren ꝛc. 


Gorkauer Lagerbier. 


Geſtern empfing ich eine Sendung Gor⸗ 
kauer baer e welches ich zur guttgen 
Beachtung beſtens empfehle. 

Fr. Spiller, Ring N 1. 


2 


Sprungfeder: und Roß daar⸗ 
Matratzen 


werden fortwährend zu dem billigen Preiſe, 
erſtere 8, letztere 7½ Thlr., fo wie Seegras⸗ 
Matratzen 2 Thlr. das Stück angefertigt bei 
Carl Weſtphal, 
Tapezier, Ring Nr. 57. 


Angekommene Fre 

Den 12. Sept. Gold. GR: rior 
Pawlowski a. Hr. Staatsrath v. Bobröwski 
a. Warſchau. Hr. Profeſſor Branting aus 
Stockholm. Hr. Banquier Roſen aus War⸗ 
ſchau. Hr. Gutsb. v. Ordega a. Szypiorno⸗ 
Hr. man —— m Sher ee 

r. Proviantmeiſter Schultze a. Neiſſe. 
Serge Beyer aus Wiesbaden. er Kaufl. 
Krabbes a, Querfurth, Bofinger a. Pforz⸗ 
heim u. Skutſch a. Pleß. Hr. Gutsb. von 
Golinski a. Moskau. HH. Geh. Kalkulato⸗ 
ren Pörke u. Matthi a. Berlin. — Weiße 
Adler: HH. Kfl. Heller a. Altwaſſer, Boas 
u. Rache g. Schwerin. Hr. Dr. Stachelroth 
a. Wartenberg. Fr. Regierungs⸗Räthin von 
Strang a. Poſen. — Rautenkranz: Hr. 
Gutsb. Eiſelen aus Schwierſe. Hr. Apoth. 
Schulz a. Beuthen O) S. HH. Kauft. Hanf 
a. Oſtrowo u. Bönfoe aus Kopenhagen. — 
Blaue Hirſch: Hr. DBürgermeifter Lach⸗ 
mund a. Militſch. Hr. Amtsrath Puchelt a. 
Niſtitz. — Hotel de Siteſie: Hr. Major 
v. Zlegler⸗Klipphauſen a. Mengelsdorf. HH. 
Gutsb. v. Piotowski a. Warſchau u. Wei⸗ 
Hr. Kreis⸗Deputirter = 

r. 


Hr. Kaufm. Scholdmann und Hr. Fabrikant 
Mirbt a. Gn 7 
Sierady. adenfrey. Hr. Kfm. Faians a 
‚Privater ogis: Dorotheengaſſe 3. Hr. 
in Winter a. Reichenbach. Albrechtsſtraße 
9. Hr. Kfm. Schmidt aus Michelau. RNeu⸗ 
ſcheſtraße 12. Hr. Hofrath Biſchoff a. Caro 
lath. Oderſtraße . Hr. Oberförfter von 
Struve u. Hr. Gutsb. v. Struve aus Frö⸗ 


r. 36. Der Eigenthümer. fen, 
— — — — . —æ—ꝓ—E 6ä H 
Getreide Preiſe. Breslau, den 13. Septbr, 1889. 
Höchſter. Mittlerer. Niedeigſter. 
Weizen: 2 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 27 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 22 Sgr. — Pf 
Roggen: IM. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 R. 4 Sor. — P. 
Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. IM 4 Ser. — Pf. 
Hafer: — Rl. 19 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. 9 Pf. — Rl. 18 Sgr. 6 P.. 


